Nro. 235. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Oberlieutenant Karl Gerelli des In⸗ 
fanterie-Regiments Baron Airoldi Nr. 23, als Mitter des kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, in 
den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu 
erheben geruhl. a \ 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 

ſchließung vom 11. Oktober d. J. dem Wiener Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrathe Franz Ritter von Lama, bei feiner Verſetzung in den 
bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner vieljährigen und er⸗ 
ſprießlichen Dienftleiftung den Orden der eiſernen Krone dritter 
Klaſſe tarfrei allergnädigſt un verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Stuhlrichter in 
Neuſohl, Franz Grafen v. Pongräcz, die Kämmererswürde al⸗ 
lergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 11. Oktober 1. J. die Wiener Landesgerichtsräthe 
Sigmund Neberader und Sylveſter Maſfari zu Oberlandes⸗ 
gerichtsäthen in Wien allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. v. M. allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß 
der erzherzogliche Leibkutſcher, Johann Schildner, das ihm von 
Sr. königlichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg verlie⸗ 
hene, mit dem Oldenburgiſchem Haus⸗ und Verdienſtorden ver⸗ 
bundene Ehrenzeichen zweiter Klaſſe annehmen und tragen dürfe. 


x 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei-Konzipiſten 
Franz Braun zum Komitats⸗Kommiſſär dritter Klaſſe im Ka⸗ 
ſchauer Verwaltungsgebiete ernannt. 


Erlaß des k. k. 1 vom 8. Oktober 
wegen Einziehung der Ungariſchen Münzſcheine zu zehn Kreuzer. 


Zur gänzlichen Vollendung der mit dem Erlaſſe vom 20ten 


März 1850 (R. G. Bl. XII, 39, vom Jahre 1856) eingeleiteten 
Einziehung der ſämmtlichen, ſeit dem Jahre 1848 vom Staate 
ausgegebenen Geldzeichen findet das Finanzminiſterium nunmehr 
auch die Einberufung der bis jetzt noch im Umlaufe beſindlichen 
Ungariſchen Münzſcheine zu zehn Kreuzer und zwar 
in der Weiſe anzuordnen, daß dieſelben nur noch bis 1. Fe⸗ 
bruar 1858 im Verkehre als Zahlung angenommen und bei 
allen Staatscaſſen gegen in Umlauf befindliches Geld verwechſelt 
werden. 

Nach Ablauf dieſer Zeit, und zwar bis 1. Mai 
1858, darf die Verwechslung derſelben über beſondere, bei dem 
Finanzminiſterium zu erwirkende Bewilligung geſchehen. 

Nach Ablauf des Monats April 1858 wird auch von 
Seite des Finanzminiſteriums eine Verwechslung der hier er⸗ 
wähnten Papier⸗Gattung nicht mehr bewilligt werden. 


Erlaß des k. kl. Finanzminiſteriums vom 8. Oktober 
1 ** 


: ), 
womit die Einberufung der zufolge Allerhöchſter Entſchließung 
vom 28. Jänner 140 für das Lombardiſch⸗Venetianiſche König⸗ 
reich ausgeprägten Kupferſcheidemünze 10 Centeſimi⸗Stücke ver⸗ 
i igt wird. 

Das Binangmiriferium Abel ſich beſtimmt, in Betreff der 
Einberufung der Lombardiſch⸗Venetianiſchen Kupferſcheidemünzen 
zu 10 Centeſimi Stücken vom Jahre 1840 Folgendes anzuordnen: 

1. Werden dieſe, in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 
28. Jänner 1849, nach dem Syſteme des Allerhöchſten Patentes 
vom 1. November 1823 für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Ko⸗ 
nigreich geprägten 10 Gentefimi - Stücke mit Ende März 1858 
außer Umlauf geſetzt. 


— — — 


) Enthalten in dem am 14. Oktober 1857 ausgegebenen 
XXX. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 188. 


—— z 4. Oktob 7 
) Enthalten in dem am 14. er 1837 ausgegebenen 
Wu. Stück des Meichsgefepblattes unter Nr. 180, 


Feuilleton. 
Das Bagno in Breſt. 


Die Fremden, die nach Breſt kommen, ſind vor 
allen Dingen begierig, das Bagno zu ſehen. Es bil 
det einen Theil des Kriegshafens und iſt ein für ſich 
abgeſchloſſenes Gebäude, deſſen Mauern und Fenſter⸗ 
gitter von einer gewaltigen Solidität find. Man hat 
erſt die Hälfte eines langen Hofraums zurückzulegen, bis 
man zum Eingang des eigentlichen Bagno gelangt. 
Eine breite ſteinerne Treppe führt in die obern Ge⸗ 


ſchoſſe, wo rechts und links die Schlafſtätten der Ga 
leerenſträflinge + . lafſt. ar 
aufftiegen, famich befinden. Als wir die Treppe hin 


zam uns ein Trupp derſelben entgegen. 
Es e Sigefahr dreihundert, je zwei an ein⸗ 
ander ge fie min eilten fo ſchnell die Treppe hin⸗ 
3 daß 1 ihren Ketten ein wahrhaft betäu⸗ 
endes Geraſſe v Abtlachten. Die oberen Stockwerke 
5 N 1 Hltengen, von welchen die mitt⸗ 
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t, in welchem die e ſich aufhalten. Dieſe 

e ſind nichts weniger unfreundlich. Sie ſind 
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r eitu 5 läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für 
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mig und hell und die Atmoſphäre iſt viel fri⸗ 
durch dieſen au⸗Imich überzeugt habe, 


— — 


Zuſendungen wer 


2. Bleibt die in dem Erlaſſe des Finanzminiſte 
Juli 1851 f. 8 (N. G. B. Stück L, Nr. 101, Seite 727 vom 
Jahre 1852) für die Annahme von Scheidemünzen enthaltene 
Anordnung im Allgemeinen in Wirkſamkeit. Nur wird, um den 
Beſitzern der einberufenen Scheidemünzen deren Verausgabung 
vor Ablauf der im 8. 1 feſtgeſetzten Friſt zu erleichtern, aus: 
nahmsweiſe geſtattet, daß dieſe Münzen bis dahin bei Zahlun⸗ 
gen an öffentliche Kaſſen bis zu dem Betrage von ſechs Oeſter⸗ 
reichiſchen Liren verwendet werden dürfen. . n 

3. Sind nach Ablauf des Monates März Eintauſend acht⸗ 
hundert fünfzig acht die nach g. 1 einberufenen Kupferſcheide⸗ 
münzen außer Umlauf geſetzt und es werden dieſelben nur als 
Kupfermaterial nach dem Gewichte zu den hiefür beſonders feſt⸗ 
zuſetzenden Preiſen bei den k. k. Münzdirektionen in Mailand 
und Venedig angenommen werden. 


NVichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Oetober. ; 
Die neueſten ärztlichen Bülletins über das Befin⸗ 
den Sr. Majeftät des Königs von Preußen find voll⸗ 
kommen beruhigender Natur. Bei der auf den 15. d. 
fallenden Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät wird 
deſſen ungeachtet, wie wir einem Artikel der „Zeit“ 
entnehmen, jede rauſchende Feſtlichkeit vermieden werden. 

Was der baldigen Geneſung Sr. Majeſtät haupt⸗ 
ſächlich entgegenſtehen ſoll, ſchreibt man der „Schleſi⸗ 
ſchen Ztg.“ aus Berlin vom 12. d. M., iſt die große 
Schwäche des hohen Kranken, welche es den Aerzten 
zu gewagt erſcheinen läßt, neuerdings Blutentziehun⸗ 
gen anzuordnen, die ſonſt vielleicht von ſehr günſtigem 
fte ſein würden. Ein beſtimmtes Urtheil über den 
uſtan Sr. Majeftät glauben die Aerzte erſt in den 
nächſten Tagen abgeben zu können. Es iſt, meldet 
das erwähnte Blatt, in Vorſchlag gekommen, daß Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen, im Fall Se. 
ajeſtät auf dauernde Zeit verhindert ſein ſollte, der 
egierung volle Sorge zu widmen, die Leitung der 


e im Namen Sr. Majeſtät übernehmen 
olle. 


Se. königl. Hoheit ſoll aber, ſo verſichert man 
glaubwürdig, nur in Folge ausdrücklichen Auftrages 
Sr. Maj. des Königs jene Stellung einzunehmen ſich 
bereit erklärt haben, und da bei der augenblicklichen 
Schwäche des königlichen Herrn dieſer Gegenſtand nicht 
zur Beſprechung gebracht werden konnte, ſo darf man 
mit Sicherheit alle über die angeblich in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchon getroffenen Maßregeln in Umlauf geſetzten 
Gerüchte als unbegründet bezeichnen. . 
Nach einer im Laufe des 14. aus Berlin in Wien 
eingelangten und dem „Fremdenblatt“ mitgetheilten 
Privatdepeſche hatte ſich der Zuſtand Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen wieder fühlbar verſchlimmert und 
zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben. (S. u.) 
Der Abſchluß des Concordats und die dadurch 
herbeigeführte Verſelbſtſtändigung der katholiſchen Kir⸗ 
che in Württemberg hat auch in der proteſtantiſchen 
Kirche dieſes Landes die langgehegte Sehnſucht nach 
größerer corporativer Selbſtſtändigkeit mächtig wieder 
angeregt. In den Bezirks⸗Synoden wird dieſe letztere 
als nothwendige Conſequenz des Concordats für die 
proteſtantiſche Landeskirche bezeichnet, deren Regiment 
weſentlich ein weltliches iſt. Hervorzuheben in dieſer 
Beziehung als ein Vorgang, der ſchwerlich ohne Nach⸗ 


fern Schein nicht, täuſchen laſſen. Das Schreckliche 
beſteht in den Schlafſtätten. Es ſind dies Pritſchen, 
die ſich in einer langen Reihe durch jeden Saal ziehen. 
Eine ſolche Pritſche bildet das Lager für ein Dutzend 
Sträflinge. Sie ſind je zwei an einander gekettet 
und außerdem ſind ſämmtliche Ketten durch eine dicke 
Eiſenſtange an die Pritſche ſelbſt befeſtigt. Die Kette 
eines jeden Gefangenen iſt ſo lang, daß dieſer wäh⸗ 
rend der Nacht ſich etwa zwei bis drei Schritte von 
ſeinem Lager entfernen kann, wenn ein unabweisliches 
Bedürfniß es erheiſcht. Sie haben weder Matratze 
noch Kopfkiſſen, ſondern nur eine wollene Decke; und 
der ihnen zugetheilte Raum iſt ſo ſpärlich, daß ſie ſich 
mit knapper Noth von der einen Seite nach der an⸗ 
dern drehen können. Zu einer gewiſſen Stunde des 
Abends werden ſie paarweiſe an ihr Lager gekettet und 
es iſt ihnen dann auf's allerſtrengſte unterfagt, auch 
nur eine Silbe mit einander zu ſprechen. Wer dieſes 
Lager ein Jahr hindurch ertragen, kann ſich einer un⸗ 
erſchütterlichen Geſundheit rühmen. Einer der Sträf⸗ 
linge, der bereits zwanzig Jahre im Bagno iſt, verſi⸗ 
cherte mir, daß er noch immer jede Nacht große Qua⸗ 
len ausſtehe und daß die vielen tauſend Nächte, die 
er hier verbracht, ihn kaum etwas gleichgültiger gegen 
dieſes Lager haben machen können. 


Jhre Nahrung iſt im Verhältniß zu ihrem Lager hängt. 
bei weitem beſſer; beſonders iſt das Brod, wie ich daß er ſich allzuläſſig bei 
ſehr ſchmackhaft. Sie bekom⸗ er dem Galeerenauffeher 


Donnerſtag, den 15. October. 


miniſteriums v. 28. 


ſahmung bleiben wird, iſt der einmüthig gefaßte, von 
einem als conſervativ brkannten Geiſtlichen geſtellte 
Beſchluß der Diöceſan Synode Nürtingen: „es ſolle 


an die hohe Ober-Kirchenbehörde und durch ſie an den 


Landesfürſten unter dankbarer Anerkennung des in der 
Einführung der Pfarrgemeinderäthe und Diöceſan⸗Sy⸗ 


noden gemachten Anfangs die unterthänigſte Bitte ge⸗ 
ſtellt werden, eine Landes⸗Synode zu berufen und de⸗ 
ren Anträge und Anſichten darüber entgegenzunehmen, 
wie die rechtliche Gleichſtellung der evangeliſchen Kirche 
mit der nun autonomiſch geſtellten katholiſchen Kirche 
auszuführen wäre unbeſchadet der hiſtoriſch begründe⸗ 
ten Rechte des evangeliſchen Landesherrn in der evan⸗ 


Igeliſchen Kirche.“ 


Das Rundſchreiben des Grafen Walew⸗ 
ski über die Zuſammenkunft der Kaiſer Alexander 


und Napoleon in Stuttgart ſignaliſirt nach Angabe 


des „Nord“ den kategoriſchen Entſchluß der beiden 
Monarchen, den Frieden durch alle zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel aufrecht zu erhalten, unter anderen durch 


die Reduction der Armeen und durch Herſtellung eines 


guten Einverſtändniſſes unter den geſammten Mächten. 


Dasſelbe gedenkt der Bemühungen Napoleon's um die 


erbeiführung eines herzlichen Einverſtändniſſes zwi⸗ 
55 Rußland und England. Ferner wären die - 
nenden Fragen des Tages geprüft worden, ohne 
jedoch irgend ein definitiver Entſchluß gefaßt 

„Die widerſprechenden Gerüchte über das 
ſein einer franzöſiſchen Circularnote in 
Stuttgarter Conferenz würden ſich den neueſten Nach⸗ 


richten zufolge dadurch erklären, daß eine ſolche Note 


zwar allerdings erlaſſen, jedoch nur an die auswärtige 


diplomatiſchen Agenten Frankreichs gerichtet und nicht 


zur Mittheilung an die auswärtigen Regierungen be⸗ 
ſtimmt ſei. f 

Der Obſervateur belge bringt einen glückwünſchen⸗ 
den Leit⸗Artikel über die Schwangerſchaft der Herzo⸗ 
gin von Brabant, welche demnach wohl, nachdem 
man ſeit Wochen gerüchtweiſe ſich davon unterhielt, 
nunmehr als eine Thatſache betrachtet werden darf. 

Berichten aus Bern vom 11. October zufolge, 
hat der Bundesrath beſchloſſen, der Regierung von 
Waadt die Mittheilung zu machen, daß er nicht er⸗ 
mangeln werde, der Bundesverſammlung den vom 
Großen Rath jenes Kantons erhobenen Kompetenz⸗ 
Conflict vorzulegen, daß er jedoch eine außerordentliche 
Einberufung der eidgenöſſiſchen Räthe zu dieſem Zweck 
nicht für gerechtfertigt erachte. 

Ueber die Min iſterkriſis in Spanien bringen 
die bis zum 7. d. reichenden Berichte keine Aufklärung. 
La Iberia ſchildert die Lage mit folgenden Worten: 
„Man weiß, daß man nichts weiß.“ Die Königin ließ 
die Herren Marquis von Viluma und Martinez de la 
Roſa, Präſidenten des Senates und des Congreſſes, 
zu ſich rufen; aber man weiß nicht, was in der Un⸗ 
terredung verhandelt worden iſt. Man ſagt, daß Bravo 
Murillo die Bildung eines neuen Cabinettes übernom⸗ 
men habe. 

Die „Epoca“ meldet, daß in Folge der Entlaſſung 
des Miniſteriums auch der Director der Militär-Finan⸗ 
zen, Orlando, Graf von Laromera und der Civil⸗Gou⸗ 


men auch eine Ration Wein. Man wird ſich darü⸗ 
ber nicht wundern, wenn man bedenkt, daß ſie ſchwere 
Arbeiten zu verrichten haben und ihre Kräfte erhalten 
werden müſſen. Auch ſteht es ihnen frei, von dem 
Gelde, daß ſie durch ihre Privatarbeit verdienen, ſich 
Obſt zu kaufen. Selbſt das Rauchen iſt ihnen nicht 
unterſagt; ja es iſt ihnen ſogar erlaubt, in den Erho⸗ 
lungsſtunden Lotto oder Dame zu ſpielen. Daher zie⸗ 
hen auch alle Sträflinge das Bagno dem Zellenge⸗ 
fängniſſe bei weitem vor. 

Sobald ein Verurtheilter ins Bagno kommt, macht 
man ihm die Toilette, wie die Franzoſen ſich euphe⸗ 
miſch ausdrücken. Es wird ihm nämlich das Haar 
ganz kurz abgeſchoren und die Galeerenkleidung ange⸗ 
zogen. Dieſe beſteht aus grauen Leinenhoſen, aus ei⸗ 
ner Jacke und einer phrygiſchen Mütze von rothem 
Tuche. Die zur lebenslänglichen Zwangsarbeit Ver⸗ 
urtheilten tragen eine Mütze von grüner Farbe, wäh⸗ 
rend Diejenigen, welche zum zweiten Male auf der 
Galeere ſind oder durch eine mißglückte Flucht ſich 
eine Verlängerung ihrer Strafe zugezogen, durch einen 
gelben Kragen an der Jacke ausgezeichnet werden. 
Ihre Kleidung iſt mit einer geſtempelten Nummer ver⸗ 
ſehen; außerdem wird ihnen eine mit der entſprechen⸗ 
den Nummer verſehene Blechplatte an die Mütze ge⸗ 
Führt ein Sträfling ſich ſchlecht auf, ſei es, 
der Arbeit zeigt oder daß 
(Garde- chiourme) unhöflich 


tau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kt. berechnet. 
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einer vier⸗ 


verneur von Madrid, Carlos Marfori, ihre Entlafjung 
eingereicht haben. Die von Narvaez beabſichtigte Er⸗ 
nennung des Letzteren zum Marine-Miniſter wird von 
Einigen als eine Urſache der Cabinetskriſis angeführt. 

Aus Cadix vom 30. September wird gemeldet, 
daß in Folge neuerer aus Madrid eingetroffener Be⸗ 
fehle alle früher angeordneten Vorbereitungen für die 
Expedition gegen Mexico eingeſtellt waren. 

Die Königin von Neapel ſoll bedenklich erkrankt 
ein. n 
' Mit der nächſten Ueberlandpoſt aus Indien erwar⸗ 
tet man die Nachricht von dem Rücktritte des Lord 
Canning. Die große Verantwortlichkeit, welche die 
von ſeinem Vorgänger, Lord Dalhouſie, geſchaffene 
Lage der Dinge ihm auf die Schulter geworfen und 
der er ſich nicht gewachſen fühlt, überdies häufige 
Disharmonie mit dem Verwaltungsrath und ſeitdem 
mit Sir Collin Campbell, hätten ihn, wie der Londoner 
Corr. des „Nord“ meldet, beſtimmt auf das Amt ei⸗ 
nes General = Gouverneurs Verzicht zu leiſten. Der 
„Evening⸗Star“ bezeichnet als ſeinen wahrſcheinlichen 
Nachfolger Lord Ellenborough, deſſen Ernennung un⸗ 
ter Lord Palmerſton als ein Act einer überaus libera⸗ 
len Politik zu bezeichnen wäre. 
In London iſt ferner die Rede von einer erfolg⸗ 


ten Ernennung königlicher Commiſſäre, die beauftragt 


„ ſich behufs Einſammlung officieller Informa⸗ 


tionen an Ort und Stelle über die Urſachen und er⸗ 


ſten Symptome der Erhebung und über die in der 
Adminiſtration einzuführenden Reformen nach den drei 
indiſchen Präſidentſchaften zu verfügen, um für die 
ukunft einer Rückkehr von Calamitäten, die gege 
wärtig Indien verheeren, vorzubeugen. i 


++ Krakau, 10. October. (Das Volksſchul⸗ 
weſen im Großherzogthum Krakau.) (Schluß.) 
Es verſteht ſich, daß bei der Uebernahme von Kra⸗ 
kau das öſterreichiſche Schulſyſtem auch dier ſtufen⸗ 
weiſe mit aller Schonung und Umſicht eingeführt wurde. 
Die Abtheilungsſchule in Krakau wurde im Jahr 1852 
in eine Hauptſchule mit 4 Klaſſen umgewandelt, die 
im vorigen Jahre zur Muſterhauptſchule erhoben wurde. 
Im Jahre 1853 wurde noch eine zweite vierklaſſige 
Hauptſchule bei St. Barbara errichtet. Beide Anſtal⸗ 
ten wurden aus den Mitteln des Schulfonds dotirt. 
Sie erhielten eigene Sen n die Stelle der 
minder entſprechenden jüdiſchen Handelsſchule trat im 
Jahre 1854 eine iſraelitiſche vierklaſſige Hauptſchule 
und eine dreiklaſſige Mädchenſchule. Die Anfangsſchu⸗ 
len bei St. Maria, St. Anna, Allerheiligen, St. Ni⸗ 
kolaus wurden als entbehrlich aufgehoben, die Kloſter⸗ 
mädchenſchulen bei St. Andreas und St. Katharina 
dagegen wurden zu vierklaſſigen Hauptſchulen, die bei 
St. Thomas zu einer dreiklaſſigen Trivialſchule erho⸗ 
ben. Die fünfklaſſige Mädchenhauptſchule bei St. Jo⸗ 
hann — eine wahre Muſterhauptſchule — bekam einen 
dirigirenden Katecheten nach Art der Kloſterſchulen in 
Staniatki und Alt⸗Sandec, und hat mit jedem Tage 
erfreulichere Leiſtungen aufzuweiſen. Was die frühere 
Regierung theilweiſe beabſichtigte, aber nicht mehr aus- 
führte, und wovon das weſenkliche Gedeihen der Schu⸗ 


begegnet, oder ſich ſonſt ein Vergehen gegen die Dis⸗ 
ciplin erlaubt: ſo wird ihm die Blechplatte von der 
Mütze genommen und der betreffenden Behörde mit 
der Angabe des Vergehens eingereicht. Die Strafe bleibt 
dann nicht aus. Er wird von ſeinen Gefährten ge⸗ 
trennt und in eine der Zellen gebracht, die ſich im 
ofraume befinden. Hier wird er an die Pritſche ge⸗ 
ettet und mag dann zuſehen, wie er ſich vor der kal⸗ 
ten Nachtluft ſchützt, die durch das Eiſengitter über 
der Thüre ungehindert eindringt. Dieſes Eiſengitter 
vertritt die Stelle des Fenſters. Sobald der Sträf- 
ling das Bagno betritt, verliert er ſeinen Namen. Er 
wird eine bloße Nummer. 

Man denke ſich, wie es einem Manne zu Muthe 
ſein muß, der ſich früher einer angeſehenen und ge⸗ 
achteten Stellung in der Geſellſchaft erfreut, der mit 
den Reichſten und Gebildetſten verkehrt hat und jetzt 
verdammt iſt, Jahre lang, ja bis an's Ende ſeiner 
Tage mit Menſchen zuſammengekettet zu ſein, die er 
früher nie geſehen, die ihn durch Gemeinheit und 
Rohheit abſtoßen und mit denen er doch in der aller⸗ 
ſtrengſten Berührung bleiben r Es giebt unter 
den zweitauſend Sträflingen, die ich in Breſt beſin⸗ 
den, gar manche Aerzte, gar manche Advokaten, No⸗ 
tare und Richter. Es fehlt duch nicht unter ihnen au 
Geistlichen, an Gelehrten und Künſtlern. Eine vers 
hängnißvolle Stunde, in welcher ſie die Macht über 
ſich ſelbſt verloren und von einer rohen Leidenſchaft 


e 


- 


len abhängt, die Heranbildung tüchtiger Lehrer, das kiewicz übertragen war, deſſen energiſches Wirken un⸗ 
wurde ins Werk geſetzt: vom Minifterium wurde die ter ſchwierigen Verhältniſſen alle Anerkennung verdient, 
Errichtung zweier Präparandencurſe, eines männlichen allein das normale Verhältniß gedieh erſt im Laufe 
und eines weiblichen, in der Dauer von zwei Jahren dieſes Jahres zum Abſchluß, indem die Leitung des 


angeordnet; der erſtere wurde mit der 
ſchule, d 
in Verbindung geſetzt. Am 16. September 1856 
wurde der männliche, am 4. October 1856, als am 
Namensfeſte Sr. Majeftät, der weibliche feierlichſt eröff⸗ 


der männliche zählt in dieſem Jahre 
vierzig Zöglinge; der weibliche iſt noch dahltei⸗ 
cher beſucht, es zeigt ſich überall eine große 


Vorliebe für denſelben, ſelbſt Mütter nehmen An⸗ 
theil daran; Alles iſt auf die Ausbildung der weibli⸗ 
chen Individualität, auf die Beſtimmung des Weibes 
berechnet. Einen großen Antheil an dem ſchönen Ge⸗ 
deihen deſſelben hat der Katechet der Muſterhaupt⸗ 
ſchule Splawinski, der darin die Pädagogik und 
Methodik vorträgt. j 

Einen weiteren Schritt in der Belebung des Volks⸗ 
unterrichtes bezeichnet der Erlaß des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums vom 27. April 1856 3. 19,474, der die Re⸗ 
gelung des Krakauer Volksſchulweſens auf dem Lande 
anordnete. Sämmtliche Anfangsſchuleu wurden ge⸗ 
mäß dieſer Verordung in dreiklaſſige Trivialſchulen um⸗ 
geſtaltet und es ſollten die Dotationen und die Be⸗ 
heizungspauſchalien den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen 
angemeſſen erhöht werden. Die Ausführung dieſer 
Maßregel ward der k. k. Krakauer⸗Kreisbehoͤrde, be⸗ 
ziehungsweiſe den ihr unterſtehenden k. k. Bezirks⸗ 
ämtern übertragen. 

Dank dem anerkennenswerthen Eifer des Vorſte⸗ 
hers der Krakauer Kreisbehörde und der kräftigen 
Einwirkung und Unterſtützung Seitens der k. k. Bezirks⸗ 
ämter find bereits an 41 Trivialſchulen die Gehalte 
der Lehrer bis auf 200 fl. CM. und auch die Behei⸗ 
zungspauſchalien angemeſſen erhöht worden. Die mei⸗ 
ſten Gemeinden haben ſich in Folge der kräftigen und 
umſichtigen Behandlung der Angelegenheit in ihrem 
wohlverſtandenen Intereſſe zur Dotations = Ergänzung 
ſofort bereit erklärt, die unwillfährigen, aber leiſtungs⸗ 
fähigen wurden zwangsweiſe hierzu angehalten. In 
dieſem ſo kurzen Zeitraume wurden im Krakauer Kreiſe 
5 neue Trivialſchulen in Ruszeza, Dojazdöw, Giebul- 
töw, Lubocza, Las Koscielnicki ganz aus Gemein- 
demitteln dotirt. Außerdem ſind die Verhandlungen 
im Zuge behufs der Wiedereröffnung der eingegangen 
geweſenen Schulen in Pleszöw, Pradnik czerwony, 
Filipowice, Sanka, Radwanowice, Brzezinka, Sied- 
lec, Bobrek, Gromiec, Balin, Metköw, Luszowice, 
Czulöw, Russocice, Raczna, Chelm. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wendet der Kreisvorſteher auch der Un: 
terbringung der Schulen in paſſenden Localitäten zu; 
die beſtehenden, allenfalls minder zweckmäßigen Schul⸗ 
häuſer werden angemeſſen adoptirt, neue Häuſer aufge⸗ 
führt, oder Schule und Lehrerwohnung in ein paſſendes 
Local miethweiſe untergebracht. Ein großer Theil des 
Verdienſtes gebührt dem Kreisvorſteher auch rückſicht— 
lich Chrzanows; die in Chrzanow beſtandenen drei 
minder entſprechenden Schulen, 1 chriftliche und 1 israe⸗ 
litiſche Anfangsſchule und 1 Abtheilungsſchule, wurden 
in eine vierklaffige Hauptſchule mit einer dreiklaſſigen 
Mädchenſchule umgewandelt. Die feierliche Eröffnung 
dieſer für das durch Handel und Induſtrie ziemlich 
bedeutende Städtchen Chrzanow ſo wichtigen Schule 
fand am 15. September 1856 ftatt. 2 

Zwei höchſt wohlthätigen Inſtitutionen, dem Wie⸗ 
derholungsunterricht und dem Schulzwang, welche zwar 
auch ſchon zur Zeit des Freiſtaates beſtanden, wurde 
beſondere Beachtung zugewendet. Im vor. Jahre erließ 
das Unterrichtsminiſterium die wohlthätige Beftim- 
mung, daß der Schulzwang erneuert und der Wieder: 
holungsunterricht nach der Art und Weiſe wie in den 
anderen Kronländern geregelt würde. Beide Inſtitu⸗ 
tionen beginnen ſich ſegensreich zu entwickeln und es läßt 
ſich ein erſprießliches Reſultat erwarten, ſowohl in Kra- 
kau durch das energiſche Einſchreiten des Magiſtrats⸗ 
Vorſtandes, als auch auf dem Lande durch die Unter- 
ſtützung von Seiten der k. k. Bezirksämter. 

Ein Schlußſtein fehlte noch, um auch hier das mit 
den übrigen Kronländern analoge Verhältniß herzuſtellen: 
die Leitung des Volksſchulweſens durch das Conſiſto⸗ 
rium. eſtand zwar eine das Conſiſtorium gewiſ⸗ 
e 18899etende Volksſchulen-Oberaufſicht ſchon 
ſeit April 1853, die dem Pfarrer aus Biala Choliw⸗ 


ich bewältigen ließen 7 7 7 7585 
ji ie gebracht den, hat die meiſten von ihnen in's 
der verunſtaltenden Galeerenkleidung an, daß er einſt 
beſſere Tage Aale Die Phyſiognomien der Sträf⸗ 
linge find im Age Meinen nicht fo abſtoßend, als man 
ewöhnlich glaubt oder in R 
iſt. Es ſind Galgengeſichter 
auch außerha 
ich habe in 
häufig viel ga 
men. Manchma 


omanen zu leſen gewohnt 


unter Ta ——— es giebt 
vn „ confiscirte Gefichter, und 
Paris in der paſſage de ale 3. B. 
lgenhaftere an Vue wahrgenom⸗ 
To) eine iognomie 
auch ſehr getäuſcht. So fiel mir unter — —— 
gen ein junger Mann durch 1 ſehr einnehmenden 
Geſichtszge auf und doch geh den a, wie mir ei⸗ 
ner der Aufſeher verſicherte, zu den allergefährlichſten 
Subjecten. beiten nur die 
Die Galeerenſträflinge arbeite dier Stunden 
des Tages; aber ihre Arbeit iſt fo ermüdend, daß ſie 
bei derſelben nicht länger aushalten würden. So ſind 
fie in dieſem Augenblick unter anderm mit der Aug. 
höhlung eines Felſens im Hafen beſchäftigt. Man 
weiſt ihnen natürlich immer die ſchwierigſten, die an⸗ 
ſtrengendſten Arbeiten zu. Sie müffen Steine klopfen, 
were Laſten tragen, baggern. Sie dürfen nicht läſſig 
ga denn ſie haben immer eine beſtimmte Arbeit in 
nem gegebenen Zeitraume zu verrichten. Während 
der Arbeit werden fie von den Galeeren⸗Aufſehern bes 
wacht und zwar je zehn von einem * Dieſer 
Fe; 


uſterhaupt⸗ 
letztere mit der Kloſterſchule bei St. Johann 


net. Mit jedem Jahre ſteigt die Frequenz beider, 


Volksſchulweſens an das Krakauer biſchöfliche Conſiſto⸗ 
rium überging. adurch wurde einem ungeheuren 
Uebelſtande abgeholfen. Früher war der wichtigſte Ge— 
genſtand der Volksschule der Religionsunterricht, dem 
betreffenden weltlichen Lehrer anvertraut; über die 
Unzulänglichkeit deſſelben kann wohl kein Zweifel beſtehen. 


ſchon an Nach Uebernahme der Leitung des Volksſchulweſens 


durch das Conſiſtorium iſt der Ortspfarrer unmittelbar 
Vorſteher der Schule und hat die Verpflichtung, den 
Religionsunterricht entweder ſelbſt zu ertheilen oder durch 
feinen Vicar ertheilen zu laſſen. 

Ueberblicken wir das, was die Regierung für die 
Hebung des Volksunterrrichts gethan hat und fort⸗ 
während thut, ſo ergiebt ſich, daß Vieles, ſehr Vieles 
ſchon geſchehen iſt, um durch Verbreitung der Bildung 
auf breiteſter Grundlage den Wohlſtand und die Wohl- 
fahrt des Landes zu heben. 


A Wien, 14. Oktober. Man hat in der letzten 


Zeit viel davon geſprochen, daß der Plan, zwiſchen 


New⸗York und Trieſt eine directe und regelmäßige 
Verbindung durch Dampfſchiffe herzuſtellen, in ein vor: 
gerücktes Stadium getreten ſei. Das Gerücht ſcheint 
nicht ganz grundlos, wenigſtens wird ganz glaubwür⸗ 
dig verſichert, daß das Unternehmen, während der jüng⸗ 
ſten Anweſenheit des k. k. General- 
Vork, Mr. Charles F. Looſey, in Wien einflußreiche 
Gönner gewonnen und in dem Wohlwollen der ent= 
ſcheidenden Kreiſe Fortſchritte gemacht hat. Der Plan 
iſt in diefem Sommer hier fo vollſtändig ſtudirt und 


ſem Sinne als abgeſchloſſen betrachtet werden können. 
Damit iſt nicht geſagt, daß über Zeit und Form der 
Ausführung ſchon etwas beſchloſſen fei, doch dürfte es 
unter dieſen Umſtänden gerechtfertigt ſein, von den 
Einzelheiten des Projects ſo viel mitzutheilen, als nö⸗ 
thig iſt um der öffentlichen Meinung Daten über den 
Werth oder Unwerth derſelben an die Hand zu geben. 

Es iſt beabſichtigt, die Packetbotfahrk, obgleich nord 
amerikaniſche Kapitalien dazu angeboten ſind, ganz aus 
öſterreichiſchen Mitteln zu organiſiren. Daß dieſe Abſicht 
viel für ſich hat, läßt ſich nicht verkennen. Ob das 
Unternehmen durch den öſterreichiſchen Lloyd ausgeführt 
wird, ob eine eigene abgeſonderte Geſellſchaft dazu ge— 
bildet werden ſoll, ob etwa beide Geſellſchaften ſich 
aſſociiren ſollen: das alles find offene Fragen. Di 
Ausführung des Planes erfordert nur fünf Dampfer. 
Jedes Schiff ſoll 3200 Tonnen Gehalt und einen Bau 
haben, daß es auch zu Kriegszwecken verwendet wer— 
den kann. Die Schiffe der Geſellſchaft werden zwei 
Linien, eine Haupt- und eine Hilfslinie befahren. 
Nur die erſte verkehrt direct zwiſchen Trieſt und New⸗ 


ork, die letzte bi i i i Hi 

berührt bie Führen Faeser gr chen Ker es 
mittelländiſchen Meeres. Auf der Hauptlinie geht die 
Route von Trieſt nach Corfu, Malta, Algier, Cadix 
und Madeira, auf der Hilfslinie nach Corfu, Meſſina, 
Neapel, Civita vecchia, Livorno, Genua, Marſeille, 
Barcelona, Cadix und Liſſabon. Die Fahrten ſind ſo 
bemeſſen, daß die Schiffe bei der Linie in Cadix zu= 
ſammentreffen und die Hilfslinie dort Perſonen und 
Frachten für New⸗York x. an die Hauptlinie abgiebt, 
deren Schiff über Madeira nach New-Pork weiter 
dampft. Auf der Rückfahrt werden dieſelben Häfen 
beſucht, die Schiffe beider Linien treffen ſich abermals 
behufs der Verladung in Gadir. Der Nutzen des Un: 
ternehmens liegt vorzüglich in der trefflichen und höchſt 
ſachgemäßen Combination deſſelben mit beſtehenden 
Dampfſchiffunternehmungen. Ueber New-Pork ſteht 
man dann in Trieſt, wie begreiflich, mittelſt längſt or⸗ 
ganiſirter Daupfer-Communicationen mit allen Unions⸗ 
Häfen, Mexico, Weſtindien, Central-Amerika, dann 
uͤber den Iſthmus von Panama mit der Weſtküſte von 
Süd⸗ und Nordamerika bis Valparaiſo und San Fran⸗ 
cisco in directer Verbindung. Allein man ſteht dann 
auch in unmittelbarem und regelmäßigen Paketverkehr 
nicht nur über Madeira durch die brikiſch⸗braſilianiſche 
Linie mit Braſilien, der Oſtküſte Südamerika's und 
der Weſtküſte Afrika's, ſondern auch über Corfu durch 
den Lloyddampfer mit der geſammten Levante, Oſtin⸗ 
dien, China und Auſtralien. Die Fahrten des neuen 
Unternehmens ſind, wie geſagt, genau combinirt mit 


läßt ſie nicht aus den Augen; denn wenn einer von 


an ſieht es gar Manchem trotz ihnen entwiſcht, hat er ſeine Nachläſſigkeit einen Mo⸗ 


nat lang in ſtrengem Gefängniß zu bereuen. Bei der 
Arbeit gehen die meiſten der Sträflinge im Hafen frei 
herum. Sie find dort nicht zuſammengekettet, fondern 
tragen die ſogenannte chaine brisée, eine Kette näm⸗ 
lich, die über dem Schenkel an einen Gürtel und un⸗ 
ten am Knöchel an einen eiſernen Ring befeſtigt iſt. 
Nach gethaner Arbeit zählt jeder Aufſeher die Häupter 
ſeiner Lieben, die dann wieder ins Bagno gebracht 
werden. Dort angelangt, bringen ſie den Reſt des 
Tages mit Erholungsarbeiten zu. Faſt alle Sträf⸗ 
linge lernen nämlich während ihrer traurigen Gefan⸗ 
genſchaft in Breſt irgend eine kleine Kunſt, durch die 
ſie ſich ſo viel verdienen, um ihre Bedürfniſſe an Ta⸗ 
back, Obſt und dergleichen befriedigen zu können. Der 
Eine hat drechſeln gelernt und arbeitet kleine Geräthe 
aus Holz und Horn; ein Anderer flicht Strohkörbchen 
auf die zierlichſte Weiſe; ein Dritter weiß aus Elfen⸗ 
bein niedliche Schmuckkäſtchen, Nadelbüchſen und Etuis 
aller Art zu ſchneiden, während ein Vierter aus Ko⸗ 
kosſchalen allerhand Spielzeug ſchnitzt. 

Alle dieſe Arbeiten werden in einem Laden, der 
ſich im ofraum befindet, von einigen Sträflingen 
zum Verkauf ausgeboten. Der Verkauf wird von ei⸗ 
nem Aufſeher überwacht, der jeden verkauften Gegen⸗ 
fand, den Preis deſſelben und den Namen des Ver⸗ 
käufers ſogleich in eine Liſte einträgt. Die feilgebote⸗ 


Conſuls von New— | 


erwogen worden, daß die erſten Verhandlungen in die⸗ 


den Fahrten und den Fahrzeiten der älteren Unterneh⸗ 
mungen, von dieſen übernimmt an allen Knotenpunk⸗ 
ten die Trieſt⸗New⸗Vorkerlinie Perſonen, Briefe und 
Frachten und gibt ſelbe vice versa an fie wieder ab. 
Damit iſt eine mächtige Lücke der Weltſeepoſt ausge⸗ 
füllt, man reicht ſich über Trieſt von San Francisco 
oſtwärts bis Schanghai die Hand. Die Fahrt 
von Trieſt nach New-Vork, incluſive aller Landungen 
unter Weg, erfordert 20 Tage 19 Stunden, von New⸗ 
Vork nach Trieſt 19 Tage. Ein Schiff kann alſo im 
Jahre fünf Reiſen (zehn Fahrten) machen und die 
Hauptlinie, da auf ihr drei Schiffe verkehren, jährlich 
30,000 Ctnr. Waarenverkehr vermitteln. 


DODeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Oct. Se. kaiſerliche Hoheit der Herr 
Erzherzog Ludwig Victor iſt vorgeſtern von Schön⸗ 
brunn nach Iſchl abgereiſt. 

Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron Budberg, iſt von Warſchau hier eingetroffen 
und hat das neue Hotel der ruſſifchen Geſandtſchaft 
(im fürſtlich Paar'ſchen Palais in der Wollzeile) bezo⸗ 
gen, wo ſich auch ſchon ſeit ein paar Tagen die ruſſiſche 
Geſandtſchaftskanzlei befindet. 

Der k. däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 

| Bille-Brabe, welcher bekanntlich in Familienangelegen— 
heiten in Kopenhagen weilte, iſt vorgeſtern Abends 
wieder hier angekommen. Derſelbe hat die Apparte— 
ments in dem neuerbauten Palais in Neu-Wien bes 
zogen. 
ö 5 Das Befinden des ſchwer erkrankte FM. Für⸗ 
ſten Jablonowski, Vorſteher der Kammer Seiner 
k. k. Hoheit des Erzherzogs Ludwig Victor, hat ſich 
in den letzten Tagen, wenn auch nicht jede Gefahr be’ 
ſeitigt iſt, merklich gebeſſert. 

Nach einem Erlaß des Finanzminiſteriums vom 
6. October 1857, — giltig für den geſammten Um- 
fang des Reiches, können mehrere nach dem neuen 
Münzgeſetze vom 19. September 1857 (Nr. 169 R. 
G. Bl.) ausgeprägte Silbermünzen der öſterreichiſchen 
Währung ſchon jetzt zu allen Zahlungen an k. k. Kaſ⸗ 
ſen und Einhebungsämtern in Conventions-Münze ver⸗ 
wendet werden und zwar: ein Vereinsthaler (1½ fl. 
Oeſt. W.) zu 1 fl. 25½ kr. CM. ein Guldenſtück zu 
157 kr. EM. und ein Viertelguldenſtück zu 14 ½ kr. EM. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird 
unterm 2. October geſchrieben: Der Paſcha von Sku— 


5 tari erhielt den Auftrag, jede Feindſeligkeit gegen die 


unglücklichen Vaſſovicer ſogleich einzuſtellen; Muſtafa 
Paſcha vernahm dieſe Nachricht mit Widerwillen, in— 
dem er ſich um die Organiſirung der Expedition ſo 
viele Mühe gab und die Vaſſovicer in dem gegenwär— 
tigen Augenblicke, wo ſie die verſprochene Hilfe von 
Montenegro nicht erhielten, nahe daran waren, ſich zu 
ergeben; der franzöſiſche Conſul, in der Befürchtung, 
aß der Paſcha mit dem Befehle an den Anführer der 
Expedition zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zögern 
könnte, begab ſich, obſchon krank, ſelbſt nach Gusinj, 
und ließ die Expedition nach Skutari zurückmarſchiren. 

Nach Abgang der Expedition ließ der Fürſt von 
Montenegro das Gebiet von Vaſſovic ſo organiſiren, 
wie es Montenegro iſt; einer der vermögendſten und 
einflußreichſten Bewohner von Vaſſovic wurde zum 
Senator ernannt; andere 12 zu Perjaniken, viele zu 
Vojvoden mit und ohne Gehalt; nun handelt es ſich 
um die Feſtſtellung der Abgaben; und ſo hat ſich 
Montenegro durch die Occupatiou von Vaſſovic den 
Grenzen des Fürſtenthums Serbien genähert. Auch 
die Abtheilung von Kuci wird demnächſt nach Art von 
Montenegro organiſirt. 

Frankreich. 

Paris. 11. October. Der Kaiſer, der, wie ge- 
meldet, geſtern Abends aus dem Lager von Chalons 
in St. Cloud angekommen iſt, empfing dort heute viele 
hohe Staats-Würdenträger und andere Perſonen von 
Auszeichnung. Derſelbe präſidirte auch den Miniſterrath, 
an dem alle Miniſter Theil nahmen. Vorher fand eine 
Meſſe Statt, der außer dem Kaiſer und der Kaiſerin, 
der ganze Hof beiwohnte. — Der Moniteur bringt 
zwei Eaiferliche Decrete, durch welche das College de 
France umgeſtaltet wird. Durch das erſte wird den 
Profeſſoren dieſes Inſtituts das Recht verliehen, nach 
zwanzigjährigem Dienfte oder in Folge von Krankheit 
oder vorgerücktem Alter die Ernennung eines Stellver— 


nen Gegenftände haben, wie man ſich leicht denken 
kann, einen feſten, von der Behörde beſtimmten Preis. 
Die Hälfte des Erlöſes nimmt der Staat; ein Viertel 
bekommt der Verkäufer ſogleich und der Reſt wird ihm 
für geeignete Fälle aufbewahrt. Der Sträfling darf 
nur eine beſtimmte Summe beſitzen und feine Aus: 
gaben dürfen eine gewiſſe Summe nicht überſchreiten. 
Daß er mit ſeinem Sparpfennig keinen Mißbrauch 
treiben darf, verſteht ſich von ſelbſt. 

Die Fremden, welche das Bagno beſuchen, verlaſſen 
daſſelbe ſelten, ohne in dem erwähnten Bazar etwas 
gekauft zu haben. Die Gegenſtände ſind in der That 
ſehr ſchön und wohlfeil und man muß geſtehen, daß 
die „Marchands“ — fo heißen nämlich die mit dem 
Verkauf beauftragten Sträflinge — die Kaufluſt auf 
die liebenswürdigſte Weiſe zu erregen wiſſen. 

Ihre Werkſtätten nehmen wenig Raum ein. Ein klei⸗ 
nes Drehrad, einige Meſſer und Feilen bilden das Werk— 
zeug, welches natürlich ſorgfältig bewacht wird. Das 


Verhältniß zwiſchen den Sträflingen und den Aufſehern] ben 


iſt durchaus nicht ſo ſchroff, als man glaubt. Führt 
ſich der 9 gut auf, fo wird er freundlich behan⸗ 
delt und hört kein unangenehmes Wort. Indeſſen 
müſſen die Aufſeher bei aller Freundlichkeit ſehr auf 
ihrer Hut ſein und dürfen niemals vergeſſen, daß ſie 
es mit dem Abſchaum der Menſchheit zu thun haben. 
Vor einigen Jahren iſt ein Aufſeher im Bagno be 
von einem Sträfling ermordet worden. Der Mörder 


{oft | mich 


treters (Suppléant) — auf ihre Koſten — zu ver⸗ 
langen. Dies ſcheint aber nur die Pille vergolden zu 
ſollen, welche den Profeſſoren durch das zweite Decret 
zu verſchlucken gegeben wird, In dem einleitenden Be— 
richte des Unterrichts- Miniſters Rouland wird geſagt, 
daß die Profeſſoren des College de France bisher ein 
faſt unbeſchränktes Recht der Selbſtverwaltung gehabt 
hätten. Dieſes Recht wird ihnen durch das zweite De— 
cret vollſtändig genommen. Sie werden unter die un⸗ 
mittelbare Autorität des Unterrichts-Miniſters geſtellt, 
der geſetzlich den Adminiſtrator, Vice-Präſident und 
Secretär ernennt u. ſ. w. Auch die Ernennung der 
Stellvertreter wird dem Miniſter übertragen. Und zwar 
ſollen dieſe Stellvertreter immer nur auf Ein Jahr 
ernannt werden. Wie es heißt, ſoll dadurch der Wett— 
bewerb der jungen Talente befördert werden; nebenher 
aber wird die Abhängigkeit von der Regierung vermehrt. 
Wie man vernimmt, hat der Kaiſer die Samm— 
lung für die Opfer der indiſchen Revolution in den 
Zeitungen zu veröffentlichen unterſagt, wahrſcheinlich 
aus keinem anderen Zwecke, als weil der geringe Er— 
trag derſelben ſich in der Deffentlichkeit nicht ſehr glän— 
zend ausnimmt. Die Sammlung für Manins Denk⸗ 
mal wurde dagegen von der Regierung mit größter 
Bereitwilligkeit geſtattet. Die gezeichnete Summe be: 
trägt, auf der vierten Liſte, ſchon über 6000 Fr. 
Der Morning Advertiſer wurde heute Morgen mit Be- 
ſchlag belegt, weil er feine engliſchen Collegen, nament- 
lich Times, Morning Chronicle ꝛc. beſchuldigte, Sub⸗ 
ventionen von der franzöſiſchen Regierung anzunehmen. 
Die Times wird auf 6000, die übrigen werden auf 
3000 Pfd. St. taxirt. Uns wundert weniger, daß 
die franzöſiſche Regierung fo viel bezahlt, als daß die 
Times, wenn die Behauptung richtig iſt, von ihrem 
Standpunkte aus, ſich für ſo wenig hergiebt. 


Großbritannien. 


Daily News ziehen gegen die Werbe-Methode 
zu Felde und behaupten, daß die falſchen Vorſpiege⸗ 
lungen der Werber einen großen Theil der Schuld an 
der geringen Zahl der ſich zum Kriegsdienſte Melden- 
den tragen. Der Werber könne kaum ein einziges 
Bierhaus beſuchen, wo man nicht ſchon auf der Hut 
wäre. Ueberall wiſſe man, daß das prächtige Hand⸗ 
geld von 2 L., das er verſpreche, nur 10 Sh. baar 
bedeute, daß die anderen ¼ des Geldes zur Beſtrei— 
tung von Dem und Jenem abgezogen werden und daß 
die 13 D. tägliche Löhnung eine noch ärgere Wind⸗ 
beutelei ſeien. Selbſt der vorige Generaliſſimus habe 
in einem Ausſchuſſe des Unterhauſes geſagt, die Ab- 
züge von den 13 D. ließen ſelten mehr als 2 D. 
übrig. Den pfiffigen Bauernjungen ärgere nichts 
mehr, als der Gedanke, geprellt zu werden. Ehrlich—⸗ 
keit ſei auch im Werben die beſte Politik. Wolle oder 
könne man nicht mehr als 10 S. Handgeld geben, ſo 
möge man es gerade herausſagen. Verſpreche man 
aber 2 L., fo müſſe man dieſe Summe auch bis auf 
en letzten Heller zahlen. Eine Zuſchrift an die Times 
erhebt ähnliche Klagen. „Ein Anſchlag am Comman⸗ 
dantur-Gebäude,“ heißt es in dem Schreiben, „vor 
dem ein hochgewachſener Gardiſt mit blankem Degen 
auf und ab ſpaziert, alſo dem lügenhaften Placat in 
den Augen der gaffenden Menge einen amtlichen Cha- 
rakter giebt, ſagt den zum Eintritt ins Heer Geneig⸗ 
ten, daß der Soldat in Indien ſeine ganze Löhnung 
als Taſchengeld einſtecke, weil die Lebensmittel dort fo 
gut wie gar nichts koſten; daß faſt jeder Gemeine 
einen Eingebornen zum Bedienten erhalte; wenn er 
auf dem Marſch ermüde, könne er ſich im Palankin 
tragen laſſen; fortwährend würden ihm heißer Kaffee 
und andere Erfriſchungen gereicht und ſchließlich, daß 
Ihre Majeſtät in ihrer Freigebigkeit alle Gemeinen, 
welche die erforderliche Fähigkeit beſitzen, mit Offiziers- 
Patenten beſchenke. Ich bezweifle, ob das Publikum 
ſo dumm iſt, wie die Militär-Behörden annehmen, 
wenn man nach dieſem ſaubern Document ſchließen 
darf.“ Der miniſterielle Globe ſeinerſeits erklärt die 
Angabe der Daily News über das Handgeld für einen 
groben Irrthum. Der Recrut erhalte ſeine 40 S. 
baar und zur beliebigen Verwendung. Das gegen⸗ 
wärtige Kriegsminiſterium habe die Abzüge abgeſchafft, 
und dieſelben gehörten ſeit zwei Jahren zu den Ein⸗ 
richtungen oder Mißbräuchen der Vergangenheit. 

Rußland. 

Aus Warſchau, II. Oktbr, wird gemeldet: Heute 

um halb neun Uhr früh haben der Kaiſer und die 


wurde vor den Augen der Sträflinge hingerichtet. Der 
Richtplatz, wo die Galeerenſträflinge Zuillotinirt werden, 
befindet ſich nämlich dicht vor dem Bagno. Sie kön⸗ 
nen nicht ans Fenſtergitter gehen, ohne dieſen Platz als 
ein furchtbares memento zu blicken. 

Ich habe mich im Bagno mit me 
gen unterhalten, die gerade mit 
beiten beſchäftigt ns 
Phyſiognomie mich beſonders 
nem Whiſtkaſten von buntem 
und Arabesken, mit denen er 
ten von natütlichem Geſchma 
ſich ſeit zwei unnd genbig Ja 
zu denen er im ute 


mehreren Sträflin⸗ 
ihren Erholungsar⸗ 
mer von ihnen, deſſen 
anzog, arbeitete an ei⸗ 
Stroh, und die Blumen 
denſelben verzierte, zeig⸗ 
ck. Der Mann befindet 
r ohn a — n 
N ei und zwanzig Jahren 
benucheln wen dat noch ſechs Jahre auszu⸗ 
halten: us Alter vos nn ihm die Freiheit gegeben 
wird, — if eh ſechszig Jahren erreicht haben. 
Als June, wied r in's Bagno gekommen; als Greis 
wird Kieser Man verlaſſen. Man ſollte nun glau⸗ 
‚ — een ſie müßte gebeugt und geknickt ſein; 
aber heit, ich im Gegentheil der vortrefflichſten 
155 1 und ſeine Heiterkeit verläßt ihn niemals. 
Sch, 15 0 hn, ob er keine Verwandten habe. Ich 
Male hab zwei Brüder, antwortete er. Unzählige 
auch nicht e ich ihnen geſchrieben; fie haben mir aber 
x cht ein einziges Mal geantwortet. Sie wollen 
Und ‚Nicht kennen; fie wollen nichts von mir wiſſen. 
nd ich bin doch der Aelteſte von ihnen! (Schluß f.) 


Kaiſerin mit ihren Kindern dem Großfürften Alexis] Commiſſärs zu genügen, bat Fürft Vogorides in jenem September und kehrte am Bord des Dampfers „Ava“ ] gen, als die localen Märkte befriedigen konnten. Sogar Wel; 


und der Großfürſtin Marie nebſt Gefolge Warſchauſ Beamtenperfonal Veränderungen vorgenommen. nach Hongkong zurück. en, der lange Zeit ſehr vernachläſſigt war und ſich flau hielt, 
verlaſſen. Dieſelben begeben ſich, wie ich bereits ge⸗ fen. De a bentſchaften eee n der e dige ben an 29 30 5 bolt. 


ur zahlte an der Grenze Mittel- Weizen zu 29 bis 30 poln. 
zulden, den ſchöneren zu 31, 31½ bis 32. Roggen zu 16 ½ 
bis 17, Muſterkorn auf 17½ u. 18. Gerſte, die auf dem Markte 
bereit liegende und die noch Proben mit Zuſtellung von ein bis 
zwei Wochen im Mittelkorn 16%,, 17—17½ und im vorzügliche⸗ 
ren 18. Spätere als vierzehntägige Lieferungen, erſte Gattung 
16, zweite 17. Erbſen mit unverzüglicher Ablieferung 22 bis 23 
und für ſpäter von 18 bis 20. Hafer direct von den Wagen 
und auch auf Proben mit beſtimmtem Lieferungsterminen zu 9, 
9½ bis 10. Wie der Grenzmarkt, ging auch der Markt geſtern 
auf dem Kleparz ar und leichter vor ſich und fand der bis 
jetzt vernachläſſigte Weizen leicht Abnehmer. Man zahlte ihn 
loco und zur Dampfmüßle nach Podgörze zu 7½, 7%, bis 8 fl. 
CM., in ſchönem Mittelkorn und im beſſeren zu 8% 8½, 8%; 
Roggen gewöhnlich 4½ bis 4%, ſchönerer polniſcher zu 5 bis 
5, Gerſte bei 4, 4½, 4% und weißer grober bei 5, % 
bis 5%, fl. CM. Hafer von 2%, bis 3 gewöhnliche Gattung, 
ſchöner grober bei 3 ½ bis 3 / fl. EM. 

Krakauer Eurs am 14. October. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102½ —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 429 verl. 426 bez. Preuß. Ext. für fl. 130. — Thlr. 97½ 
verl. 96 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10 —8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 98 ½. Galiz. Pfandhrieſe 
nebſt lauf. Coupons 82¼—81 /. Grundentl.⸗Oblig. 79¼—79½, 
National-Anleibe 80½ —79¾ ohne Zinſen. 


meldet, von hier über Lublin nach Kiew, werden aber 
unterwegs auch noch das Fräulein⸗Erziehungs⸗Inſtitut 
in Pulawy (Meu-Alerandrien) mit einem kurzen Be⸗ 
ſuche beglücken. Vor der Abreiſe von Warſchau hat 
der Kaiſer noch den Vertrag beſtätigt, durch welchen 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn an die Herren Grafen 
Zamojski, Potocki, Banquier Epftein aus Warſchau und 
die Herren Milde, Graf Renard, Baron Muſchwitz, 
Hund Fürſt Hohenlohe aus Preußen überlaſſen wird. 
Die neue Verwaltung ſoll bereits zum 1. November 
ins Leben treten. Die geſtrige Illumination und das 
Feuerwerk im Parke zu Lazienki waren ein in ſeiner 
Art einziges Prachtikaufpiel (zumal wenn man die 
herrliche Oertlichkeit hinzurechnet). Die Zahl der nach 
Lazienki hinausgeſtrömten Menſchenmenge wird auf 
100,000 veranſchlagt. Auch ging es ganz ohne Unfall 
nicht ab, wenn dieſer auch glücklicher Weiſe nur mit 
dem Schrecken endigte; eine der Brücken nämlich, welche 
zu dem auf einer kleinen Kanalinſel liegenden Palais 
und Platz vor demſelben führen, wurde von dem ſchau— 
luſtigen Gewühl im Sturm ſo heftig genommen, daß 
die Geländer brachen und einige Perſonen in das glück⸗ 
licherweiſe jetzt kaum ellenhohe Waſſer ſtürzten, alſo 
noch mit dem kalten Bade ohne weitere Folgen davon 
kamen; ja, es ſoll nicht viel gefehlt haben, daß auch 
der Ober⸗Polizeimeiſter, General Anitſchkoff, demſelben 
Unfall erlegen wäre. Nächſter Tage findet hier die 
Vermählung der jungen Fürſtin Gortſchakoff, Tochter 
des Statthalters, mit dem hier als Beamter in der 
fürſtlichen diplomatiſchen Canzlei fungirenden Baron 
Felir Mayendorff, dem Sohn des dieſſeitigen Geſand⸗ 
ten in Berlin, ſtatt; der Kaiſer hat denſelben kürzlich 
zum Kammerjunker ſeines Hofes ernannt. 

Berichte ſonſt wohl unterrichteter Btätter verbreiten 
ſich über den günſtigen Eindruck, welchen die letzten 
Regierungsmaßregeln im Königreich Polen hervorgeru— 
fen haben. Das Drückende der Polizei-Ueberwachung 
iſt jetzt geſchwunden. Der mit einem richtigen Paß 


Der Lloyddampfer „Auſtralia“ welcher am 12. Ft. halten ſich ruhig. In Sattara wurden am 8. Sep⸗ 
von Alexandrien in Trieſt eintraf, brachte Nachrichten tember 17 Gefangene, des Verraths überwieſen, hinge⸗ 
aus Bombai bis zum 17., Calcutta bis zum 9. Sep⸗ richtet. Der Moharrem iſt überall ohne Störungen 
tember, die zum Theil bereits in tel. Kürze mitgetheilt vorübergegangen. — Ueber die einzelnen militäriſchen 
ſind. „Bombay Times“ meint, die Ausſichten hätten Operationen der Engländer liegen ausführlichere Nach⸗ 
ſich etwas gebeſſert, denn, während die Rebellen keine richten nicht vor. 
neuen Erfolge errungen, ſeien die britiſchen Streit⸗ General Outram iſt mit Verſtärkungen in Allaha⸗ 
kräfte durch die Ankunft friſcher Truppen in Bombai bad angekommen. Dieſe Stadt liegt bekanntlich nur 
und Calcutta verſtärkt worden, und ſobald dieſelben etwa dreißig Meilen von Cawnpore, wo General Ha- 
auf den Kriegsſchauplatz gelangt, könne die Offenſive velock bekanntlich mit geringer Mannſchaft eingeſchloſ— 
ergriffen und ein entſcheidender Schlag geführt werden. ſen ſteht. Zwei Transportſchiffe mit Truppen find auf 
Andererſeits hebt der „Engliſhman“ hervor, daß der Ceylon angelangt und andere 2500 Mann Verſtär⸗ 
Aufruhr ſich in Gegenden ausgedehnt habe, die im kungs⸗Truppen ſollen auf ihrem Wege nach Indien die 
Juni vollkommen ruhig geweſen; der größere afrikaniſche Inſel Mauritius erreicht haben. 

Theil von Behar und die Südweſtgrenze von Benga⸗ Einer von Suez in Alexandrien eingetroffenen tele⸗ 
len ſein in Verwirrung und der wichtige Diſtrict von graphiſchen Depeſche zufolge, ſoll bereits ein Verſtär— 
Goruckpore hätte auf Befehl der Regierung geräumt kungs⸗Corps von 2000 Mann in Cawnpore eingetrof— 
werden müſſen. Auch ſeien die Meuterer, wenn gleich fen ſein und General Havelock ſich von Neuem auf 
im Felde nicht gefährlich, doch überall in fo großer Lucknow in Marſch geſetzt haben. 

Zahl, daß eine vorrückende Streitmacht darin große Ein Offizier aus dem Generalſtabe des Generals 
Hinderniſſe finde, und überdies lege die Jahreszeit be- | Sir Colin Campbell hat den Rath gegeben, alle ent⸗ 
deutende Schwierigkeiten in den Weg, da faſt jeder[waffneten Regimenter nach der Inſel Sangor zu ſchaf⸗ 
Strom aus den Ufern getreten und das ganze Land fen und dort zu behalten, bis ſie ſich entſchließen, nach 
beinahe unwegſam ſei. Dann wird, und zwar auch in] China zu gehen. Ein einziges Kriegsdampfſchiff würde 
der „Bombay Times,“ die doch ſonſt der Regierung |fie ſammt und ſonders auf der Inſel bewachen, ſie 
freundlich geſinnt iſt, Klage geführt und über die Ver⸗ würden ſich von Reis nähren und mit eingeſchmierten 
nachläſſigung, die in Betreff des Geſundheitszuſtandes] Patronen Tiger niederſchießen können. 

der Truppen ne über die e 155 ———ñ—.— — 
Abſendung von Verſtärkungen nach Cawnypore, endli 5 2 HER 
über die Vagzettelung der c auf minder wich⸗ Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 


80 1 Krakau, 15. Ort. Wir haben wieder von mehreren Braͤn⸗ 
tigen Stationen, ſtatt daß man fie in ſtärkere Corps den zu berichten! Am 5. d. M. Abends find in Raszezycowiee 


vereinige, welche den Inſurgenten mit Erfolg die Spitze im Neu⸗Sandecer Kreiſe fünf Scheuern ſammt dem darin bes 
bieten könnten. findlichen Getreide abgebrannt. Der Schaden beträgt 1200 Guld. 
In Hiſſar, in der Provinz Rohilkund, wurde ein] Em, Ueber die Aachen Deies Brandes it nach dichte Or 


5 wiſſes bekannt. Nach Angabe einer Dienſtmagd iſt das Feuer 
Rebellenhaufe von ungefähr 2000 Mann, der am 19. in! der Scheune des Anſaſſen Szielec ausgebrochen und man 


Auguſt das Stadtthor durch Ueberrumpelung forciren | muthmaßt, daß ein Knecht, welcher aus dem Dienſte bei Szielee 
wollte, gänzlich geſchlagen, mit einem Verluſte von 300 entwichen und vom f. f. Bezirksamte Neu⸗ Sandee deßhalb mit 
Mann. Stockſtreichen beſtraft worden war, das Feuer gelegt hat; die 
verſehene Reiſende, der Polen betritt, hat zunächſt! In Agra war bis zum 27. Auguſt nichts von Be⸗ eee e Nr 
nichts mehr von Paßplackereien zu erdulden und mag deutung vorgefallen. Ein Ausfall des Majors Mont⸗ frau Ludwika Maychrewiez zu Jezdw, im Decke Grwbow, Feuer 
er reiſen, wohin er will, er fühlt ſich überall eben ſo gomery, zu dem Zwecke, eine Demonſtration gegen die | ausgebrochen, wobei — Scheuern ſammt darin befindli⸗ 
frei, wie in anderen Ländern. Die Reformen im Ad- Inſurgenten in der Gegend von Hattras zu machen, chen Getreide abbrannten. Der Schaden beträgt angeblich 7800 
miniſtrationsweſen werden jetzt mit Entſchiedenheitſ hatte keine weitere Folgen. ni Teber ae en. Er e en 
durchgeführt, was namentlich auf die bisher mangel: Im Pendſchab herrſcht Ruhe, obſchon auf mehre— derben iſt noch, am 5. d. M. 3 Uhr Nachmittags, das 
bafte Pünctlichkeit in der Briefbeſtellung feine Anwen- ren vereinzelten Stationen Meutereien ſtattfanden, die] Wirthhaus zu Topoline, zur Herrſchaft Trzecienica im Bezirk 
ung findet. Bisher opponirten die betreffenden Beam- jedoch durch die Energie der Militärbefehlshaber raſch] Jar hör, abgebrannt. Der Schaden beträgt 2000 Gulden 
ten ſelbſt den Anſtrengungen der Regierung in dieſer 


eziehung am meiſten, aber das entſchiedene Vorgehen 


© 2 5 inen, v 5 7 
unterdrückt wurden. Unter Anderm empörte ſich ein N air som on dem Finanzwach⸗Aufſeher 

des Kaiſers Alexander hat auch hier heilſam eingewirkt. 

Ueberhaupt ſcheint es, als wenn der jetzige Kaiſer durch 


Theil des 10. leichten Cavallerie = Regiments, welches] Schuß entstanden. 
alle möglichen Reformen und Erleichterungen für die 


in Ferozepore entwaffnet worden war und ermordee — — 
den Arzt Mr. Nelſon. Sie wurden durch die Bom:| Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
Bewohner des Landes im Adminiſtrations- und Poli⸗ 
zeiweſen ſeine Regierung dem Lande werth machen 


bay⸗Füſeliere zu Paaren getrieben, konnten ſich jedoch — Seit Kurzem kommen im allgemeinen Verkehr zahlreiche 

ae durch die Flucht retten. Das in Peſchawer 80 5 Peelend u ST in 1025 a ; fl. 

| ationirte 51. bengaliſche Infanterieregiment meuterte| dor e f er ace en 

ane und in der That hat es den Anſchein, als ob. am 28. Auguſt, nachdem es ſchon 8 Zeit früher eee hatten, Ladd der einen ee her 

5 den richtigen Weg eingeſchlagen hätte, denn die Sym⸗ entwaffnet worden war, wurde jedoch zerſtreut. Die] nirt, find die Augen an beiden Köpfen mißlungen, während bei 

pathien gewiſſer Klaſſen der Bevölkerung Polens für meiften Theilnehmer ereilte ſpäter die verdiente Strafe. | andern J 10 bezeichneten die 17 5 des linken Kopfes unvoll- 

Rußland wurden als im Wachſen begriffen, geſchildert.“ In den Stationen von Radſchputana beſorgt man, kommen ausgeführt und e menden i. Das Papier 

Von den neueren Regierungsmaßregeln hat nur der) daß die Bombay⸗Sepoys zur Rebellion reif ſeien. Zu Beat ice ea 

2 Tarif feinen Zweck theilweiſe verfehlt, denn es iſt den bereits früher gemeldeten Inſurrectionen in Nufiz| “ Die Einnahmen der Kaiſer Ferdinande⸗Norsbahn vom 1. 

adurch der Schmuggel auf der Grenze nicht vollftän=| rabad und Mount Abo find nun weitere in Neemuch | bis 30. Sept. betrugen 1,002,957 fl., was gegen dieſelbe Periode 
dig unterdrückt worden, indem mehrere Waaren den 
alten, ja einen höheren Zoll zahlen wie bisher. So 
z. B. feine Leinwand, weshalb das ſchleſiſche Fabrikat 

in Maſſe eingeſchmuggelt wird. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 


— 


— —— 0 2 · ·˙* 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 14. October. Geſtern Abends 30% tige 
Rerte: 76.90. — Staatsbahn 666. 

„Pays“ bringt ausführliche Nachrichten aus Delhi 
vom 30. Auguſt, wonach die Situation fi daſelbſt 
verbeſſert habe, die Belagerer hätten fünf neue Bat⸗ 
terien errichtet. Der „Conſtitutionnel“ widerſpricht der 
Nachricht, daß der öſterreichiſch und engliſche Geſandte 
gegen die letzten Wahlen in den Fürſtenthümern pro⸗ 
teſtirt haben. 

London, 14. October. Officielle Ueberlandpoſt. 
Outram hoffte Havelock am 12. Septbr. zu erreichen. 
Die Pendſchab Verſtärkungen haben Delhi erreicht, 2000 
Mann Kaſchmirtruppen werden erwartet, dadurch wird 
das Belagerungscorps 15,000 Mann ſtark. Die Trup⸗ 
pen ſind geſund, Proviant im Ueberfluß vorhanden, 
Gholab Singh's Nachfolger iſt treu. 

Turin, 12. October. Die Nachricht der „Armo⸗ 
nia“ daß ſtatt der nach Indien zu ſendenden engliſchen 
Truppen, piemonteſiſche nach Malta verlegt werden, 
wird amtlich als grundlos bezeichnet. 

Genua, 11. October. Die „Italia del popolo“ 
iſt nun zum zehnten Male ſequeſtrirt worden. Die 
öffentlichen Gerichtsverhandlungen wegen des Complots, 
am 29. Juni ſind abermals auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt. Bei dem letzten Eiſenbahnunfalle zwiſchen Aleſ— 
ſandria und Arona ſind 20 Perſonen lebensgefährlich 
verletzt worden. Ein Geſandter des Bei von Tunis 
iſt glücklich der Gefahr entronnen und ſchiffte ſich auf 
dem „Menoſſe“ ein. 

Die tel. Berichte aus Berlin vom 14. d. über das Beſin⸗ 
den Sr. Maj. des Königs von Preußen lauten befriedigend. 


Nach einer Mittheilung der „Zeit“ hat Se. Maj. bereits auf 
einige Augenblicke das Bett zu verlaſſen vermocht. 


(EEE TERN ] BESSERE VO ̃ EEE CARL 2. a var DS 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 

vom 14. October 1857. 

Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſ.: Anton 
Makonowski a. Polen. Anton Kellermann a. Mzeszow. Baron 
Alerander v. Warberg a. Gratz. Alexander Eſtreicher a. Trze⸗ 
binia. Joſefa Cienska a. Poremba. Alois Wacha, Kreis⸗Com⸗ 
miſſaͤr a. Tarnow. * 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſ.: Stanislaus Bran 
dys a. Kalwarya. Anton Rylski a. Jaslo. Albine Dunin aus 


ſes nach einem Vogel abgefeuerten 


und Exinpura gekommen, wo die Meuterer der Legion des Vorjahrs ein Mehr von 5720 fl. ergibt. Befördert wurden 
g 2 a i it 146,491 ‚391,343 r 
von Joudpur von ihren Kameraden mit offenen Ar— 8 Bee DR ee 


men aufgenommen wurden. Von Nuſſirabad aus — Ein vom 5. d. M. datirter Erlaß der kek. Gentral-See- 
wurde in der Richtung gegen Bewar ein Detachement | bebörde in Trieſt ordnet gegen die Provenienzen aus 80 
gegen dieſe Inſurgentenſchaar abgeſchickt. Auch in Diffa in Folge der dort vorgekommenen Fälle von e une Nen 


& ; 7 Ji 5 Quarantaine-Behandlung an, die gegen S Glebowice. 

In Bukareſt hat am 12. October die feierlichef ſoll ein Ausbruch ſtattgefunden haben, aber vom 83. Geſundheitspatenten vorgeschrieben find. 1 Im Hotel de 888 tebefißer: Graf 
Cröffnung des walachiſchen Divans ſtattgehabt. britiſchen Regiment bewältigt worden ſein. f in Das Welhyniſche Oubernial-Blatt (Wokxuskija Gubern- Moss * A er. u art 
Die Nachricht über die Erkrankung Sr. Majeftät des) Die Präſidentſchaft Bengalen iſt in bedenklicher paß“ Wiadomosti) vom 19. September bringt die Nachricht, 


Stanislaus Tpeſtierig a, Breslau. Graf Kaſimir Potulicki a. 
Bobrek. Graf Felir Romer a. Inwald. Graf Roman Jablo— 
nowski a. Polen. N 

u Holet de Sare: Hedwig Guminska a. Rzeszow. 
Polen ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſitzer Andreas Feliga a. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Kownackt n. Lem⸗ 
berg. Paul Radecki n. Dembica. Adalbert Leszezylski n. Polen. 
Thadaͤus Skolomowski n. Polen. Ignatz Strulfowsfi n. Dem⸗ 
bica. Stanislaus Walewski n. Polen. Apolinar Rogawoli en. 
Tarnow. Franz Znamiecki n. Zembrzyce. Thomas Woloszemsli 
n. Czeſtochau. 


(Eingeſendet.) Die in der Theaterwelt ruͤhmlich bekannte 
Schauſpielerin, Frl. v. Lucatey befindet ſich ſeit einiger Zeit 
ſchon hier, ohne daß uns das Vergnügen zu Theil wird, ſie in 


he f ner die daß im Kreiſe Krzemierieo des Gouvernements Wolhynien im 
Grana Zr nd ne Ar — e 5 . das ſich auf 3 II Werſte 
alls ausdehnt, entdeckt worden iſt. 
— eingeborenen Truppen faſt gänzlich entblößt ſind. Wien, 12. October. [Schlachtviehmarkt.] Auftrieb 
In Julgipori mißlang zwar ein Verſuch, das 73. ein⸗ 2720, Kandabtrieb 695, unvertauft 234 Schr see bon 
heimi jeregi P wicht pr. Stück von 465 bis 555 Pfd. Preis pr. k von 
iſche Infanterieregiment aufzuhegen, dagegen meu⸗ 98 bis 138 fl. 30 fr, pr. Gentner von 19 fl. 30 fr. bis 24 
terte das 5. bengaliſche irreguläre Regiment am 14. f. I Y * 12 
Auguſt in Bhaugulpore, und es mußte das 55. ben⸗ Lemberg, 18. September. Vom heutigen * notiren wir 
galiſche Inf.-Regiment entwaffnet werden. Allahabad folgende Preiie: 1 Metze Weizen (84½ 3055 . 150 En 
und Benares waren von den Rebellen von Audh ber Na 1. 5 1.5 ane 14. WR 4 en . Gbit 
droht, man hielt jedoch die getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 40 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 4 kr. CM. Der Verkauf im 
regeln für genügend. Bundelkund und Centralindien Kleinen ohne Preisveränderung. . 
war ruhig. Krakau, 14 ei en TR ae Gren. viel 5 cho ihrer "beffeven Partien auftret ſel Fränl 
9 i i treide aus dem Königrei olen an die angefah-] einigen ihrer beſſe; en a eten zu ſehen. Fräulein v. 
8 Von Singapore, 3 9 1 ur find ren; indeſſen ließ ns es, weil trübe Zeit und Regen ſchon ein- | Eucatsy. it feit ihrem vorjährigen Gaſtſpiel gewiß noch in fo 
erſtärkungen angekommen und andere werden in getreten und daher die Zufuhr auf verdorbenen Wegen erſchwert] gutem Andenken, daß ſie hiermit einem vielſeitig gehegten Wun⸗ 
Kürze erwartet. Lord Elgin verließ Calcutta am 3. iſt, mit dem Ankauf nicht anſtehen und gab es mehr Forderun⸗ I ſche begegnen würde. Mehrere Theaterfreunde. 


Der Correſpondent giebt eine kleine Skizze von jener berühmten 
ne Vermiſchtes. 5 Epiſode der deutſchen Finanzgeſchichte und bemerkt: „Damals 
var Wien. Gin ſpeculativer Gaſtwirth. Ein abſon⸗ verſtand man die Lehre von der miniſteriellen Verantwortlichkeit 
berliches Mi tel die Leute in das Gaſthaus zu locken hat ein Wirth beſſer als heutzutage“. Er hätte beifügen können, daß, wenn 
10 70 9 Derſelbe läßt nämlich an jedem Sonn- der ägyptiſche Joſeph, nach Göthe, der erſte jüdiſche Finanz⸗Mi⸗ 
age die hier üblichen Salzkipfeln an feine Gäfte vertheilen; in niſter war, Herr Süß noch lange nicht der letzte geweſen iſt. 
einem derſelben befindet ſich ein aus Bein gedrechſelter Stern ein⸗ Herr Marquardt aber darf Acht geben, daß nach dieſer Empfeh- 
gebacken und wer dieſen Stern in ſeinem Brote hat, erhält einen lung fein Balcon nicht ſtückweiſe von engliſchen Reliquienſamm⸗ 
großen Kuchen, einen nicht kleinen Braten und eine Rieſenflaſche lern nach England exportirt wird. — Von Stuttgart ging der 
mit Wein oder Bier zum Ehrengeſchenk. Correſpondent nach Weimar, von wannen er jedoch über die 
va De Szolnoker Comitatsverein für Wettrennen und He⸗ zweite Kaiſerbe egnung nicht viel zu melden weiß. „Nach dem 
ſeiner Fietendwirthſchaft weranftaltete am 6. d. bei Gelegenheit Geſichtsausdruck der beiden jungen Kaiſer zu ſchließen, als ſie in 
nahmen 10 nei auch ein Wettrennen von Windſpielen. Es einem Wagen fuhren“, ſchreibt er, „muß es glatter und schneller 
ſpiel, das bis eier mit 6 Mindfpielen Theil daran. Das Wind: | (smoother and more an) gegangen fein, als in Stuttgart”. 
/ en Proben von Ausdauer und Schnelligkeit Nachdem an der Gi 


Königs von Preußen hat dort die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme erregt. In der evangeliſchen Kirche ſollte am 
13. d. M. ein Bittgebet für baldige Wiederherſtellung 
ſtattfinden. 5 N 
Ueber die Grenzbezirke, die Rußland an die 
Moldau abgetreten hat, hat ſich, während der Wahle 
kampf alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, nach 
den Berichten des „Nord“ ein Streit zwiſchen dem 
Kaimakam der Moldau und dem bevollmächtigten 
Commiſſär Rußlands, Herrn v. Baſily, erhoben. (Art. 
1 des Pariſer Vertrags beſtimmt die Rechte dieſer 
Diſtrikte.) Herr v. Bafily beſchwerte ſich darüber, daß 
die neuen moldauiſchen Beamten ſich viele Bedrückun⸗ 
gen und Gewaltthätigkeiten gegen die Bewohner der⸗ 
ſelben erlaubt haben. Um den Reclamationen des 


der jetzige junge Gemahl ſoll ziemlich wohlhabend und ſonſt Schickſal des „Lefort,“ für welches außer dem vor einigen zwan⸗ 
8525 fein, Ei Elend it fie also geſchütztz er wollte ſogar ne zig Jahren auf der Rhede von Portsmouth durch Uebergehen der 
Theater S. Carlo in Geſchütze herbeigeführten Untergang des „Royal George“ die See: 
einem Zweikampfe Genugthuung geben, der Italiener wich dieſem a fein zweites Beiſpiel aufweiſen, doppelt ſchmerzlich macht, 
jedoch aus; er ahnte übrigens auch nie, daß jener ernſtliche Ab⸗ if, daß faſt ſämmtliche Ofſtziere deſſelben verheirathet waren. 
ſichten auf feine Verlobte habe. Der Brief einer Italienerin In Boſton hat ein gewiffer James Lambert die Werte 


i ) ſenbahnbrücke bei Großheſſelohe 3 2 
es en Becher zum Preis, das nächſtbeſte gewann bie | jeit Beginn dieſes Monates in zehn Tagen verichietene Belaſtungs⸗ aus Neapel berichtet, das Fräulein habe ſelbſt alle Mittel zur gewonnen binnen 1000 auleinanderfolzenden Stunden 1000 
u. von proben vorgenommen worden waren, ohne daß ſich eine weſent⸗] Flucht vorbereitet, ſei alſo einverſtanden geweſen — die weiteren] Lengl.) Meilen — jede Stunde eine Meile — zu gehen. Er 


N ſerdewechſel in 5½ Stunden von Chlu- |erfien Male eine Locomottve dieſen wirklich eleganten Kunſtbau 

I nach e User 2 zu an iſt von Niemandem paſſirt. Aber auch dadurch iſt nicht die geringfte Aenderung 
zn ollte au wurde dhe diefer Ritt, der am 10. veranlaßt worden, ſo daß der Eröffnung der Bahnſtrecke von 
= een. jo ten Ta ann unterblieben ſein, wenn der Unfall, München bis Roſenheim kein Hinderniß mehr in dem Wege 
un ee hat, her bei dem Pardubitzer Kirch ſteht. Der Tag der Eröffnung iſt noch nicht bekannt, da man 
nen betroffen. bild) eingetreten wäre. die Tragfähigkeit der Großheſſeloher Brücke noch länger erproben 
Stutt Wenn die ſranzöſiſchen Reporters über die „Kaiſertage“ in | will, um bie Gerüchte, welche über den Mangel an Tragfähigkeit 


e Kon dem Herrn Grafen wi i angebotene liche Aenderung oder Senkung ergeben hätte, hat am 9. d. zum] Behauptungen, welche die ehronique scan aleuse in Neapel ſtellt.]begann feinen Marſch am 29. Juli um 10 uhr Morgens und 
h wee I 99% Sue son 0 0 seen wii el orahatt x Hole zu ignoriren. Der Fürſt] beendete ihn am 9. September um 2 Uhr nach Mitternacht. In 
empfing den Entführer bisweilen in ſeinem Hauſe, doch hatte er den letzten 14 Tagen feines Marſches war er ſo ermüdet, daß 
die Tochter von der früheſten Jugend dem Naliener verſprochen; [feine Freunde ſchon an dem Gelingen feines Vorhabens verzwei⸗ 
ſie iſt 16 oder 17 Jahre alt. 1 felten; ſeine Willenskraft ſiegte jedoch über jegliche Ermattung. 

[Zum Untergang des „Lefert.“]! Man ſchreibt der] Doch ging er die letzten Tage ſchon nur kaumelnd wie ein Trun. 
„Pr. Corr.“ aus St. Petersburg unter dem 3, d. M. über den] kener. Anfangs hatte er die Meile in 12 Minuten urückgelegt, 
mehrerwähnten auf dem Wege von Reval nach Kronſtadt erfolg⸗ſpäter brauchte er 25 Minuten >: fo wurde die Zeit, Die er 


art viel Sonderbares — um das Glimpfli — derſelben eirkuliren, zu widerlegen. ten Untergang des Kriegsſchiffes „Lefort.“: Alles, was über die |der Ruhe widmen konnte, immer knapper, und ſeine Ermüdung 
Cob Dans berichtet haben, ſo finder 15 gen eigen - Aus Rom v. 6. Oct. wird uns geſchrieben: Sicher haben] nächſte Weranlaſſung Kar Tata behauptet werden kann, immer größer. Zahlloſe Wetten wurden über A elingen oder 
Otte beruht natürlich auf bloßen Vermuthungen, indeſſen iſt es eine Mißlingen ſeines Vorhabens gemacht. Lambert ſelbſt mag etwa 


ſpondenzen über das Thema manches Eigenthümliche, wenn | Sie bereits von anderer Seite (denn hier ſpricht Alles davon) 
ders un anderer Richtung, . ge folgende Schilderung: Belon- von der Entführung jener ſchöͤnen Neapolitanerin durch einen 
Hot Eupſeblenewerth, wie das on im Murray ſtehe, ſei das | Foreſtiere (der ſchwer auszuſprechende Name thut nichts zur 
Mur Marquardt; dieſes Haus aber enthalte noch einen, von] Sache) gehört. Die Liebenden entflohen nach Sieilien, von dort 
very an, nicht errähnten, jebt roßen Ne gländer (one] nach Algier und. wie es heißt, dann nach Frankreich mit ie 
deifen oA altraction io Englis men), nämlich feinen Balcon, nauer Noth entgingen fie ihren Verfolgern. Das Fräulein ſollte 


Einfaſſung aus dem eiſernen Käfig geſchmiedet ſei, in wel“ feinen Italiener heirathen, der kühne Liebhaber raubte ſie, be⸗ 
chem einſt der Binonpminifer Jud Süß lebendig aufgehängt war. hauptet man, gerade am Tage vor der Hochzeit, kurz es iſt ein 


Thatsache, daß, als das Schiff in See ging, das Zwiſchendeck 2000 Dollars dadurch gewonnen haben dad verlor er aber 
5 arena Gepäck 15 Art angefillt war. Wahrſchein⸗ 14 Pfund an feinem Gewichte und ur di Spft, daß die Aerzte 
lich ſind dadurch die Stückpforten, von denen man wegen der An⸗ ihm verboten haben, länger als a Stunden, hinter einander zu 
weſenheit der Frauen und Kinder in demſelben Raum mindeftens ſchlafen. Nach jedem Erwachen, muß er eine körperliche Uebung 
einige geöffnet halte, unzugän lich gemacht worden, ſo daß es vornehmen. 


Balla genug an Mord wat, ob die Kanonen nicht feſt waren | 5 


1 


Amtliche Erläſſe. 


N. 1691. Ediet. f (1197. 8) 


Vom dem k. k. Bezirksamte als Gericht wird kund 
gegeben, es ſei Sebaſtian Talarczyk 20. December 
1822 ohne letztwilliger Anordnung geſtorben. — Da dem 
Gerichte der Aufenthalt des Joſef Talarezyk Enkel des 
Erblaſſers unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von unten angeſetzten Tage, bei 
dieſem k. k. Gerichte zu melden, und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit der 
ſich meldenden Erben und dem in der Perſon des Jo: 
hann Talarezyk ihm aufgeſtellten Curator abgehandelt 
werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Limanowa, am 17. September 1857. 


Nr. 31073. Coneursausſchreibung. (1179. 1-3) 


An dem k. k. Staatsgymnaſium zu Leutſchau iſt 
eine Lehrerſtelle und z ar: für die lateiniſche, griechiſche 
und deutſche Sprache in Erledigung gekommen. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Jahresgehalt von neunhun⸗ 
dert Gulden CM. und dem Vorrückungsrechte in die hö⸗ 
here Gehaltsſtufe von 1000 fl. dann dem Anſprüche au 
die ſyſtemmäßigen Decenal⸗Zulagen verbunden. 

Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtelle wird der 


bis 31. October 1857 ausgeſchrieben und es haben DA 


her die Competenten ihre an das h. Minifteriu 
Kultus und Unterricht zu ſtiliſirenden, mit den legalen 
Nachweiſungen, über Alter, Religion, Stand zurückge⸗ 
legte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erwor⸗ 
bene Lehrbefähigung dann über etwaige ſubſidiariſche Der: 
wendbarkeit, des beſtehenden Probeſahr und ebentge 
Dienſtleiſtung ſowie über die moraliſche und politiſche 
Haltung inſtruirten, und mit der Angabe ob ſie mit 
dem am Leutſchauer Staatsgymnaſium bereits eingeſtell⸗ 
ten Lehrperſonale, verwandt oder verſchwägert ſind, aus⸗ 
gefertigten Geſuche innerhalb des Concurs⸗ Termins bei 
der Kaſchauer k. k. Statthalterei-Abtheilung im vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtwege einzubringen. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung. 
Kaſchau, am 11. September 1857. 


N. 24169. Kundmachung. (1181. 1-3) 


Im Grunde Erlaſſes des hohen Miniſteriums des 
Innern vom 24. April 1855 3. 7872 wird die von 
der beſtandenen freiſtädtiſchen Regierung in Krakau er⸗ 
richtete Spaarkaſſa hiemit für aufgelöſt erklärt, und alle 
diejenigen, welche eine Forderung an dieſe Spaarkaſſa 
aus Anlaß von eingelegten Kapitalien zu ſtellen haben, 
aufgefordert, wegen der Rückzahlung dieſer Forderungen 
unter Beibringung ihrer Spaarkaſſa⸗Einlagsbücheln ſich 


2. 


bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Krakau längſtens bis 
als ſie mittags angenommen werden. 


Ende October 1857 um ſo gewiſſer zu melden, 
bei Verabſäumung dieſer Präkluſivfriſt es ſich ſelbſt zu 
zuſchreiben hätten, wenn ihnen nur das eingelegte Capi⸗ 
tal mit den bis 15. September 1857 fälligen Intereſſen 
ausgefolgt werden würden, da nach jenem Termine keine 
weitere Intereſſenzahlung ſtattfindet. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 22. September 1857. 


N. 24169. Obwieszezenie. 

W moc rozrzadzenia wysokiego c. k. Mini- 
sterium dla spraw wewnetrznych z dnia 24. Kwiet- 
nia 1855 do L: 7872 oglasza sie rozwigzanie kas- 
sy oszezednosei, ktöra przez byly rzad wolnego 
miasta w Krakowie wprowadzong byla; wzywa 
sie wiec wszystkich tych, ktörzy z powodu wnie- 
sionych kapitalöw zadanie do tej kassy oszeze- 
dnosei majg, aby sie wazdledem zwrotu swych na- 
ezytosci za przedlozeniem swej ksigzeczki wklad- 

Owe) z kassy oszezednosci wee. k. krajowej glöw- 
ne) kassie Krakowakie) najdalej do kofca paz- 
dziernika 1857 tém pewniej zglosili, gdyz w razie 
zanied ania pomienionego terminu sami sobie przy- 
pisza Wine, jezeli od wniesionego kapitalu odsetki 
tylko za czas do 1590 Wrzesnia 1857 zapadle 
odbiorg po tym terminie bowiem ustajg dalsze wy- 
platy prowizyi. 

e. k. Rzadu krajowego. 
Krakéw, 22. Wrzesnia 1857. 5 


N. 12274. Ediet. (1190. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des 2. 3 Znamiecki und der Frau 
Theofila Znamigokt n Beſitzer und Bezugs⸗ 
berechtigten des 145 0 Icer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 11 R Ein 146 und 370. vor: 
kommenden Gutes Pr , Behufs der Zuweiſung 
des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Minifteriat - Commiſſion vom 12. Jui 1855 3. 4160 
für die aufgehobenen ane Leiſtungen bezüglich 
der Gemeinde Bodzöw 5 mit fl. 50 kr. CM. und 
laut Zuſchrift derſelben k. 5 
rial = e vom 24. April 1856 3.1764 für die 
aufgehobenen unterthänigen Behenleiliungen bezüglich der 
Gemeinde Kostrze mit 1518 fl. 15 G GM. ermittel⸗ 
ten Entſchädigungskapitals, ſomit des Tem Engfchä, 
digungskapitals pr. 3,991 fl. 5 Er. M. Gusen de⸗ 
neu ein Hypothekarrecht auf den genannten ut zusteht, 
hientit aufgefordert, ihre Forderungen 
längſtens bis zum letzten November 185 
k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


In der Buchdruckerei des „CZ As“. 


k. Grundentlaſtungs ⸗Miniſte⸗ bekannte militärpflichtige 


und orüche 
7 bei dieſem k. 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamen, 8 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders — 5 — 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
in Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; ch 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Uberweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 

Krakau, am 22. September 1857. 


N. 7535. Lizitations⸗Ankündigung. (1201.2-2) 
Von Seite der k. k. Finanzbezirks- Direction in 
Bochnia wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
zur Verpachtung der im Bochniager Kreiſe gelegenen 
Mauthſtationen in Bochnia, Gdow, Brzesko, Niepo- 
lomice, Prokocim, Woynicz und Zabawa für das 
Verwaltungsjahr 1858 allein oder für die drei Verwal 
tungsjahre 1858, 1859 und 1860 die dritte Licitation 
unter den Bedingungen der gedruckten Kundmachung der 
hohen k. k. Finanz = Landes Direction vom 22. Juli 
1857 3. 18899 hier am 21. October 1857 und zwar 
Vormittags auf die einzelnen Stationen, Nachmittags 
aber in concreto oder für mehrere derſelben in den ge— 
wöhnlichen Amtsſtunden werde abgehalten werden. 
Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage der Licitation 
bei dem Vorſtande dieſer Finanz-Bezirks-Direction, am 
Tage der Licitation ſelbſt der Licitations-Kommiſſion bis 
zum Abſchluſſe der mündlichen Verſteigerung in concreto 


7 


zu überreichen. 


Sollte bei dieſer e erden dis 6 Uhr kein 
Anbot erfolgen, fo werden die Offerten bis 6 Uhr Nach⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Bochnia, am 6. October 1857. 


N. 5188. E d i 0 t. 


Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird Giza 
oder Gücza Deutelbaum oder deren allenfällige unbe: 
kannte Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen 
Edictes sub clausula perpetui silentii et praeclusi 
aufgefordert, binnen einem Jahre 6 Wochen und drei 
Tagen und namentlich bis zum 29. October 1858 ihre 
Rechte zu dem im Laſtenſtande der in Neu⸗Sandec unter 
K. Z. 188 alt 176 neu dom. II. pag 277 und 288 
n. 5 on. für Giza oder Gücza Deutelbaum am 29. 
Jänner 1806 verſicherten Betrage von 750 fl. hierge⸗ 
richts geltend zu machen, widrigens ihnen das ewige 
Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungsrechtes zu die⸗ 
ſer Summe verluſtig erklärt, und ſolche aus dem Laſten⸗ 
ſtande dieſer Realität, gelöſcht werden wird. 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 14. September 1857. 


(1208. 2-3) 


Nr. 5394. Kundmachung. (1202.2-3) 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird hie— 
mit bekannt gegeben, daß wegen Sicherſtellung der Lie: 
ferung des Treff- und Koſcherfleiſches für die Einwohner 
der Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten, ſowie für das 
hier garniſonirende oder durchgehende k. k. Militär auf 
die Zeit vom 1. Jänner bis Ende October 1858 eine 
Licitationsverhandlung am 29. October 1857 um 10 Uhr 
Vorm. in dem Rathhausſaale abgehalten werden wird. 
Das Vadium, welches bei dem Erſteher als Caution 
behandelt und zurückbehalten werden wird, beträgt 1200 
fl. CM. N HERR 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können jederzeit in 
der hierämtlichen Regiſtratur eingefehen werden. 
Magiſtrat Tarnow> den 23. September 1857. 


N. 4046. Edictal⸗Vorladung. (1200. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Cieskowice, Sandecer Kreis 
wird der ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte nach un⸗ 
Josef Hausmann aus Bo- 
bowa Nr. 62 vorgeladen, binnen ſechs Wochen vom 
Tage der erſten Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes 


ſes, 


# 


in die Krakauer Zeitung in feinen Geburtsort Bobowa 

zur llckzukehren, und ſich hieramts zu melden, widrigenfalls 

derſelbe als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Ciezkowice, am 3. October 1857. . 
Nr. 10387. Ankündigung. (1203.2-3) 

Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen 
Herſtellungen an der Kirche, Pfarr-, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden in Niebylce eine Licitation am 5. No⸗ 
vember 1857 in der Strzyzower k. k. Bezirkskanzlei 
um 9 Uhr Vorm. abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 963 fl. 30 kr. CM. und 
das Vadium 96 fl. CM. 

Von der k. k. Kreis behörde. 
Jaslo, den 4. October 1857. 


N. 43422. Kundmachung. (1 204.23) 


Mit Bezug auf die unterm 10. September d. J. 
zur Z. 39388 ausgeſchriebenen Bewerbung um erledigte 
Penſtonärsſtellen am hieſigen k. k. Militär- Thierarzuet“ 
Inſtitute, wird nachträglich bekannt gegeben, 
dieſen Stellen nur das Jahresſtipendium von 300 fl. 
ohne Genuß einer freien Wohnung und Beheizung ver— 
bunden iſt. 

Von der k. k. nieder⸗öſterreich. Statthalterei. 

Wien, am 29. September 1857. 

K ·-ůlNÄ § n.! ̃ ̃ !!. 


N. 1316. Licitations⸗-Ankündigung. “213. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Woynicz wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſei über Anſuchen des Hrn. 
Leon Galkowski, Adam Bienkowski'ſchen Concurs— 
maſſa⸗Verwalter im Einverſtändniſſe mit dem Creditoren 
Ausſchuſſe eine dritte gerichtliche Feilbietung der in obige 
Concursmaſſa gehörigen Fahrniſſe beſtehend aus Möbeln, 
Cinrichtungsſtücken und Wirthſchaftsgeräthen bewilliget, 
und zur Vornahme der Termin auf den 26. October 
1857 um 9 Uhr Vormittags im Gerichtshauſe zu Woy- 
niez mit dem Beiſatze beſtimmt, daß dieſe Fahrniſſe, 
wenn ſie nicht um den Schätzungswerth, oder darüber 
an den Mann gebracht würden, auch unter demſelben 
hintangegeben werden ſollen. 

Wozu Kaufluſtigen eingeladen werden. 

Woyniez, am 6. October 1857. 


Privat⸗Juſerate. 


Vorläufige Anzeige. 
In einigen Tagen wird das große mechaniſche 


BU SEIU WM 


aus Paris hier eintreffen, und in der eigends dazu 
unter dem Caſtell, an der 


ferbputen großen Bude 
Stelle des früher beſtandenen Circus Renz, zur öffent⸗ 


lichen Schau ausgeſtellt werden. 

N Dieſes Muſeum beſteht aus nach der Natur gear: 
beiteten, durch ſinnreichen Mechanismus in Bewegung 
geſetzten Automaten und plaſtiſchen Meiſter⸗ 
werken von Wachs. (1228.12) 


— 


’ Ein gebildeter Mann, der ſich viele Jahre 
in Paris aufhielt und diefranzöſiſche Spra⸗ 
che gründlich kennt, wünſcht Unterricht in derſelben zu 
geben. Näheres kann man erfahren Spitalgaſſe Gem. 
V. Nr. 622 pod Rakiem zweiter Stock. Dieſelbe 
Perſon giebt auch Unterricht in der engliſchen und italie⸗ 
niſchen Sprache. (1227.1) 


Anzeige. (1176.3- 6) 


Dem Herrn Ferdinand Markus in Krakau 
haben wir die Agentur reſp. Commiſſionslager unſerer 
Fabrikate Übertragen, was wir hiemit ergebenſt anzeigen 
und gleichzeitig die Bekanntmachung Nr. 139 der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Potsdam im 25ſten Stück des 
Amtsblattes vom 23. Juni 1854 hier beifügen, wie 
folgt: g 

„Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums für 

Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſind über 
die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren 
Büſſcher und Hoffmann zu Neuftadt = Eberswalde 
gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung zu 
Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
Verſuche angeſtellt worden. Auf Grund des von den 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens, ſind wir 
nunmehr von dem oben gedachten königlichen Mini: 
ſterium ermächtigt, hierdurch bekannt zu machen, daß 
die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den mit 
gebrannten Dachziegeln gedeckten Dächern in Bezug 
auf die Feuersgefahr gleichzuſtellen find. Dies brin⸗ 
gen wir hiemit zur Kenntniß des Publicums. 

Potsdam, den 14. Juni 1854. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern, 

Neuſtadt⸗Eberswalde, im Mai 1857. 

: Büsscher & Hoffmann. 
Anm, Eine U Klafter Steinpappen = Bedachung koſtet 
3 fl. 3 kr. CM. Die Arbeit verrichtet ſelbſt 
Ferdinand Markus, wohnhaft sub N. 231 
em. II. in der Grodzker Straße. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


daß mit] S 


Wiener Börse-Bericht 

- vom 14. October 1857, Geld. Waate. 

Nat.⸗Anlehen zu 5% . 80¼% 80 
1 92— 93 


Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 


Lomb. venet. Anlehen zu 50 . 9394 | 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, e 
detto x 132 „0 IE EN 69 
detto 4% 262 U 
detto „3%, „ 49%¼ 49½ 
alte * 17 55 40 09 
etto And. ae 16-16! 
Gloggnitzer Oblig. m. Rück. 5% 3 96—— 2 
Oedenburger detto . 95—— 
Peſther detto . 95.— 
Mailänder deito TR 94—94½ 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 788 
detto v. Galizien, Ung. ac. „ 5% 77.78 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 84—85 
Free ede 727 % 61—62 
otterie-Anleben v. J. 18344 316-318 
detto WR 135½ —136 
€ detto „ 1854 4% 105%, — 106 
omo-Rentſcheine. „uk 1717 ½ 
Kalt Pfandbriefe zu 4% 82—83 
Glodbaßhn⸗ Prior. Oblig. 1 84—85 
an e detto le 79—80 
Mod ee „ 5% 86—86½ 
3% Pri to (in Silber) „5% . 88-89 
ke ts Dells. der Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ 
Actien der h u 275 Francs per Stüc. 106 —107 
5% Pfandbalonalbaut, I 
Actien der Dent Be Nationalbank 12monatliche. 99½¼—99 / 
Credit⸗-A 235 r e — 199 
en Buddel, Escampte-@i san A167 
„% Muadweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 230—230½ 
n 7) Nordbg 
5 Staats 2 164%/—164% 
„ „ Kaiferin Imbahn- Gef. zu 500 Fr. 262 ½ 268 


Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pt Ei 
Sid Einzahlung. 100-100 ½ 
N re SheihbanPeütjden Verbindungsbahn 100 00% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb een 198725 
> 7 . ER —232 /a 
Ben Vordeſto Ile Gee I I 
a r 5 Be, Ida’ UN 100 — 
1 „ Lloyd. We FE an“ 
„ „ Peſther Kettenbr. Geſeuſch. — — 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 2 
„ „ Preßb. Torn. Eiſend. 1. E. 20—21 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit.. 29— 30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . 8181 
F. Windiſchgrätz 20 „ 275 28 N 
Gf. Waldſtein 20 „ 27/28 
„ Keglevich 40 „ 147—14½ 
„ Salm 40 „ 43½—44 
„ St. Genois 40 „ 8739 
„ Palffy 40 „ 87 38¼ 
„ Clary 40 „ 40% 40% 
Amſterdam (2 Mon.). 877 
Augsburg (Uso. ). 106 
Bukareſt (31 T. Sicht). 264½ 
Conſtantinopel detto. 470 
Frankfurt (3 Mon.) 104% 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon.) 104 
London (3 Mon.). 10 12 
Mailand (2 Mon.) 105% 
Paris (2 Mon.) 122%, 
Kaiſ. Deünz-Ducaten-Agio . 778 
Napoleonsd'or } 8 19--8 121 
Engl. Sovereigns. 5 10 18-10 19 
Ruf. Imperiale 4 ; ; 
=! a 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge⸗ 
Au c von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 ei 20 Minuten Morgens. 


nach Dembica 


nach Wien 


( 

( 

N 

nach Breslau u. 
Warſchau ( 
( 

( 

( 

( 

( 

( 


von Dembica 


um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
: um 11 Uhr 25 Minuten Vormitla 
5 S K um 8 Uhr 15 Minuten Abends. g 
v 2 5 
0 Warſchau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Dembica: 


um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 


'rafau ( 
nach Kra 1 um 2 uhr nach Mitternacht. 


Einem Hochgeehrten P. T. Pu⸗ 
blicum erlaube ich mir ergebenſt an? 
zuzeigen, daß ich eine neue Sen⸗ 
dung ſeltener Thiere hierher erhalten 
habe, worunter ſich befinden: 


2 große Krokodille 10 Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Bog⸗Conſtrictor oder Land⸗Rieſen 
Schlange; eine Boa ⸗Python oder Königs⸗ 
Schlange, dieſe beiden Schlangen ſind die größten, 
die man bis jetzt gezeigt hat; eine Brillanten: 
Schlange, die ſchönſte in ihren Farben; eine Ana⸗ 
eonda oder Abgott⸗Schlange; eine Brillen: 
Schlange, dieſe Gattung iſt eine der giftigften, die 
es gibt; es iſt die erſte, die in einer Menagerie gezeigt 
wird; eine Klapperſch ange, die größte ihrer Gat⸗ 
tung mit 9 Klapper; und verſchiedene ſeltene Affen. 

Die Production des Elephanten findet zu jeder 
Tageszeit ſtatt. : 

Der Schauplatz iſt wie bisher unter dem Gaftell, 
vis-A-vis der ehemaligen National- Caſerne nächſt der 
Kirche des heil. Egidius. Alles Uebrige iſt bekannt. 
©. W. Schmidt. 


K. k. Theater in Krakau. 
irn p * 
Unter 115 Direction des Friedrich Blum. 


Donnerſtag, den 18. October 1882. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


ene Speeliſche 2 * 6 
e AR, Feuchtigkeit Nichtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ee As EL 0 1 p 0 Fr 1 
* — Jeing Reaumut der Vuft des Windes der Atmosphäre in der Luſt Laufe d. . 2 Noch d er — ne: 
81 66 
S LA D as b 0 U e „U 
5 5 Luſtſpiel in 1 Act von Grändjean. 
8 f nen Ozaplinski, Buchdruckerel « Geſchäftsleiter. 


